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«az»-Parolen
Bund
Kosa-Initiative Ja
Asylgesetz Nein
Ausländergesetz Nein
Kanton
Berufsbildungsgesetz Nein
Partnerschaftsgesetz Ja
Bürgerrechtsgesetz Ja
Stadt
VI 35 statt 50 Nein
Reorg. städt. Werke Ja
Stadtschulrat Ja

Kampf um
Brocken?
Die Zukunftsaussichten für die
Betreiber des Brockenhauses
«t-raumfabrik» im Mühlental
sind ungewiss. Schon länger ver-
muten sie, dass die Stiftung Im-
puls ebenfalls auf dem Markt
der Haus- und Wohnungsräu-
mungen mitmischt. «Impuls»
soll die Waren sogar muldenwei-
se wegwerfen. Dem sei keines-
wegs so, argumentiert der Leiter
der Stiftung. Man besorge zwar
auch Räumungen, jedoch nur
von Sozialfällen – und Auftrag-
geber sei jeweils die Stadt.
(Foto: Peter Pfister)

• «Oliver!»: Ein Jugend-
musical eröffnet die neue
Saison im Stadttheater
• «Das Parfum»: Patrick
Süskinds Bestseller wurde
verfilmt
• Zweitägiges Drehorgel-
spektakel in der Stadt
• «Das Kamel im Kreisel»:
Neues von schön & gut

SPS-Präsident und Natio-
nalrat Hans-Jürg Fehr setzt
sich auf nationaler Ebene
für die Abstimmungsvorla-
gen vom 24. September im
Sinne der Linken ein – und
gewinnt dabei Übersicht
über die politische Stim-
mung im Land. Ein Ge-
spräch über Streitfragen.
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Es gibt auch Bundesratsmissbrauch, Herr Blocher!

Praxedis Kaspar
gegen das neue
Asylgesetz

Einmal mehr ist die Schweiz
dabei, mit einem neuen und ei-
nem revidierten Gesetz ihr Ver-
hältnis zu den Fremden neu zu
definieren, zu den Einwande-
rern, die sie braucht, und zu den
Flüchtlingen, die sie nicht
braucht, oder zumindest heute
noch nicht zu brauchen glaubt.
Wenn wir das neue Ausländerge-
setz gutheissen, sind wir dabei,
ein Staat zu werden, der wie
eine Firma funktioniert, weil er
wirtschaftlichen Erwägungen
höhere Priorität einräumt als
ethischen Überlegungen: Bun-
desrat, Parlament und Wirtschaft
schlagen ein Regelwerk vor, das
aus der Schweiz einen dicken
Mauerbrocken in der Festung
Europa macht und aus dem
nichteuropäischen Rest der Welt
nur noch abzuweisende Asylsu-
chende, Computergenies, Öl-
multis, Mafiosi, Hochbegabte
und schlimmstenfalls Terroristen
in der Schweiz landen lässt. Wer
hingegen aus der inzwischen rie-
sengrossen EU kommt, darf fast
alles, vor allem jederzeit Kind
und Kegel mitbringen. Zwei
Klassen von Ausländern also,
das verschärft die sozialen

Spannungen, auch zum Schaden
der Schweizerinnen und Schwei-
zer, denen es noch mit dem rigi-
desten Gesetzessiebli nicht ge-
lingen wird, ihren Erbsentopf
sauber genug zu verlesen. Das
ist der triftigste Grund, das neue
Ausländergesetz zu verwerfen.

Noch inhumaner und unge-
rechter die Sache mit dem Asyl-
gesetz. Die Beteuerungen der
Befürworter, es würden die
wahrhaft Verfolgten dann trotz
fehlender Papiere schon aufge-
nommen, sind keinen Pfifferling
wert. Das weiss, wer die gross-
mächtige Welt unserer kleinen
guillotinierenden Beamten
kennt und erlebt hat. Das weiss
erst recht, wer sich das Naturell
unseres Justizministers verge-
genwärtigt, der sich nicht scheut,
die Wahrheit zu manipulieren
und die Medien unter Druck zu
setzen wie ein Diktator. Genau
deshalb braucht es ja Gesetze,
die besser sind als der Mensch
und sein Charakter, besser auch
als der Justizminister und seine
Abwimmler an der Front. Denn
es gibt nicht nur Asylmissbrauch,
Herr Blocher, es gibt auch Bun-
desratsmissbrauch. Und es gibt
ferner Amtsmissbrauch und
Missverstehen jede Menge in
den stickigen Büros der Emp-
fangsstelle zum Beispiel, wenn
ein Befrager den papierlosen
Ankömmling einfach nicht ver-
stehen will oder kann. Sie tönen
ja auch immer ein wenig gleich,
diese Geschichten, und wie er-
zählt einer, der mit Schleppern
unterwegs war, seinen Reiseweg

präzis? Und wenn unter der drit-
ten Angstschicht eine vierte auf-
scheint und erst diese dann die
wahre Geschichte ist? Wie geht
das in zwei Stunden? Flücht-
lingsdramen waren schon immer
komplizierter als Bürokratie.

Eins ist sicher: Mit dem ver-
schärften Asylgesetz stellte sich
die Schweiz in Widerspruch zum
Völkerrecht, weil sie Menschen
ohne Papiere und damit auch
echt Verfolgte an der Grenze un-
geprüft zurückweisen würde.
Die Verweigerung von Sozialhil-
fe für abgewiesene Asylsuchen-
de auch dann, wenn sie zu den
verletzlichen Personen gehören
– Alte, Schwangere, Kinder –
wäre zutiefst inhuman und un-
seres Landes unwürdig, genauso
wie das Vorhaben, auch Minder-
jährige dafür ins Gefängnis zu
werfen, dass sie nicht mithelfen,
jene Papiere zu beschaffen, mit
denen sie in jenes Land zurück-
geschickt werden sollen, das sie
aus Not verlassen haben.

Heute Abend wird Bundesrat
Blocher im Hombergerhaus sei-
ne Sicht der Dinge darlegen, am
24. September werden wir ab-
stimmen. So oder so werden wir
hinterher der Welt ein Gesicht
zeigen. Wir selbst werden in den
Spiegel schauen müssen.

Und noch eins: Die Schweiz ist
klein, Europa ist klein. Gross
sind die Länder der Armut und
politischen Willkür. Die Men-
schen sind satt von Hunger und
Leid. Sie werden sich holen, was
ihnen zusteht. Festung Europa
hin oder her.



Donnerstag
14. September 2006 THEMA   3

Haus- und Wohnungsräumungen: Ist die Stiftung Impuls ein Konkurrent der Brockis?

Die Nachfrage wäre da, doch das Angebot fehlt
Die Betreiber eines Schaff-

hauser Brockenhauses vermu-

ten, dass sie bei Hausräumun-

gen durch die Stiftung Impuls

konkurrenziert werden. Diese

wiederum versichert, sie be-

käme nur Aufträge von der

Stadt.

MICHAEL HELBLING

«Eigentlich sind wir zehn Jahre
zu spät», sagt Rainer Trapp, der
zusammen mit seiner Partnerin
Graziella Affuso seit drei Jahren
das Brockenhaus «t-raumfab-
rik» im Mühlental betreibt.
2003 nämlich hatten sie die Lie-
genschaft gekauft, die bis Ende
der 80er-Jahre die Verzinkerei
und das Fittinglager der GF war.
Vorher waren sie mit ihrem Bro-
cki im Gebäude der ehemalige
Stahlgiesserei.

Zehn Jahre zu spät – damit
meint Trapp, dass die «t-raumfab-
rik» seit ihrer Eröffnung gar nicht
so richtig gelaufen sei. Mit einer
mangelnden Nachfrage habe das
indes wenig zu tun – es fehle
schlicht am Angebot. Brockis sind
nämlich auf Haus- und Räu-
mungswohnungen angewiesen,
denn die Waren, die ihnen von
Privatpersonen gebracht werden,
machen nur einen kleinen Teil
aus und sind erst noch vorsor-
tiert. Ein wichtiger Partner sei da
die Pro Senectute. «Früher fragte
uns die Pro Senectute für drei bis
vier Haus- und Wohnungsräu-
mungen pro Woche an. Das ent-
sprach fast 80 Prozent unserer
Arbeit», so Rainer Trapp. Ursula
Tanner von der Umzugshilfe der
Pro Senectute bestätigte auf An-
frage, dass sie früher mit Trapp
und Affuso zusammengearbeitet
hätte. «Aufgrund zweier negati-
ver Erfahrungen allerdings arbei-
te ich nun mit einem anderen
Brockenhaus», erklärt sie. Nach-
dem etwa die Betroffenen oder
die Angehörigen einen Haushalt
freigäben, kämen die Brockis
zum Zug – erst dann komme die

Stiftung Impuls ins Spiel, erklärt
sie das Vorgehen bei Hausräu-
mungen.

KEINE ANTWORT

Mittlerweile fehlen der «t-raum-
fabrik» viele Aufträge, weil seit
einigen Jahren mit der Stiftung
«Impuls» ein neuer Konkurrent
in der Branche mitmischt – so
zumindest die Vermutung von
Trapp und Affuso. «Beweise
dafür haben wir nicht», betonen
die beiden. Doch es berichteten
ihnen immer wieder Kunden,
die gesehen hätten, wie «Im-
puls»-Leute nicht nur Räumun-
gen ausgeführt, sondern die Ge-
genstände auch mit Mulden ent-
sorgt hätten. Aufgrund dieser
Beobachtungen verfassten Affu-
so und Trapp im Mai 2004 ein
Schreiben, mit dem sie an Ro-
bert Schmid, den damaligen Lei-
ter der Stiftung Impuls, gelang-
ten. Darin schilderten sie die für
ihre Existenz prekäre Situation
und suchten den Dialog. Denn
man sei, so hiess es in jenem
Schreiben, «grundsätzlich sehr
dafür, dass eine Organisation

Weil es an Aufträgen für Hausräumungen mangelt, fehlt es auch an Waren im Brocki im Mühlental.
Kundschaft hätte es genug.   (Foto: Peter Pfister)

wie die Stiftung Impuls be-
steht». Allerdings habe man ein
Problem damit, weil die Stiftung
Impuls ganz andere Vorausset-
zungen habe. «Impuls ist öffent-
lich finanziert, und wir haben
einfach, was wir haben», so Af-
fuso. Reaktionen auf den Brief
blieben aus, und auch das Ange-
bot, die «t-raumfabrik» würde
die Waren wenigstens überneh-
men und so vor der Mulde ret-
ten, wären lediglich mit einem
Lächeln quittiert worden, wie
Affuso weiter erzählt.

Auf Anfrage der «az» versi-
cherte Roland J. Gasser, seit Ok-
tober 2005 Geschäftsführer der
Stiftung, dass «Impuls» zwar
Hausräumungen vornehme, je-
doch vor allem für Sozialfälle:
«Wir führen diese Räumungen
auf Anordnung des Sozialamtes
der Stadt durch. In diesen Haus-
haltungen findet sich praktisch
nichts Brauchbares mehr», er-
klärt Gasser, und: «Wir bekom-
men die Aufträge von der
Stadt.» Häufig seien es Wohnun-
gen, in denen man fast knietief
in Unrat und leeren Flaschen
stehe. Hinzu komme ein gewis-

ses Gefahrenpotenzial: Weil es
sich oft um Wohnungen von
Suchtkranken handelt, besteht
auch immer die Gefahr herum-
liegender Spritzen. Weiter
räumt Gasser ein, dass die Stif-
tung im Ebnatfeld zwar auch ein
Lager für Wohnungseinrichtun-
gen unterhalte. Dieses sei aber
ein Zwischenlager, wenn Perso-
nen beispielsweise ins Gefäng-
nis müssten. Was die schwierige
Lage der Brockis betrifft, so hat
der «Impuls»-Geschäftsführer
dafür durchaus Verständnis. Aus
eigener Erfahrung – Gasser bau-
te das modernste Brocki der
Schweiz in Zürich Altstetten mit
auf – weiss er, dass die Konkur-
renz hart ist. Ein Blick ins Tele-
fonbuch bestätigt diesen Ein-
druck: Insgesamt 13 Brockis im
Kanton Schaffhausen teilen sich
den Markt.

Wie es für die «t-raumfabrik»
weiter geht, ist offen – die Zu-
kunft ist noch unklar. Immerhin
haben Affuso und Trapp ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern kommuniziert, sie würden
das Brocki bis spätestens Ende
2007 weiterführen.
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Stadt Schaffhausen

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

Sonntag, 17. September
09.00 Besinnung zum Bettag und

Brunch, Kirchgemeindesaal
Beckengässchen 29

Bettags-
konzert
mit Musik und Gesang

Sonntag, 17. Sept., 14.30 Uhr
im Waldfriedhof

(Bei schlechter Witterung in der Friedhofkapelle)

Samstag, 16. September
09.30 Zwinglikirche: Kolibritreff bis

11.30 für Kinder vom 1. Kinder-
garten bis 2./3. Klasse

10.00 St. Johann: Marktrast. Marktrast
& Gschichte-Märkt für Chind

Sonntag, 17. September
09.30 Steig: Bettagsgottesdienst. Pfr.

Martin Baumgartner Predigt zu
1. Mose 45. Mitwirkung des
Männerchors Harmonie Hohlen-
baum. Anschliessend Abend-
mahl im Steigsaal. Chinderhüeti.

10.00 Zwinglikirche: Bettagsgottes-
dienst Pfrn. Elke Rüegger-Haller
mit Abendmahl

10.15 Münster: Bettagsgottesdienst
im Münster. mit der Münster-
kantorei Schaffhausen, Ltg.
Werner Geissberger. Predigtreihe
zum Glaubensbekenntnis (Cre-
do-Fries) «Vergebung der Sün-
den»; Angebot einer persönli-
chen Segnung in der Turmkapelle
während des Abendmahls, Pfr.
Matthias Eichrodt und Team

11.00 St. Johann: Bettagsgottesdienst
bei der Büsinger Bergkirche mit
Taufen, Pfr. Heinz Brauchart;
anschliessend Picknick, Treff-
punkt für Wanderer Hofmeister-
huus Niklausen 9,30, Schützen-
haus Buchthalen 10.00

19.30 Steig: 4. Benefizkonzert als
Nachlese zum Bazar. Lieder von
Mozart, Haydn und Beethoven,
dargeboten von Mitgliedern des
Liederinterpretationskurses, da-
zu Herbst- und Liebesgedichte
von Bertha Hallauer.

19.30 Zwinglikirche: Stille am Sonn-
tagabend. Pfrn. Elke Rüegger-
Haller: Singen und angeleitete
Stille (Meditation)

Kollekte: Schaffhauser Bettagsaktion

Montag, 18. September
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster; Pastor André
Jenster

17.00 St. Johann: Arche. Unterrichts-
zimmer Pfarrhaus Frohberg-
strasse

20.00 Steig: Turmzimmer: Im Gespräch
mit der Bibel. Pfr. Markus Sieber

Dienstag, 19. September
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen.

14.30 St. Johann: St. Johann Lese-
kreis. Dachzimmer Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür

Mittwoch, 20. September
14.00 Steig: im Steigsaal: Kinder-

artikelbörse von 14.00 bis 16.00
Uhr (mit Kafistübli).

19.30 St. Johann: Kontemplation (Ge-
samtstädtisch).

Donnerstag, 21. September
07.45 St. Johann: Seniorenausflug. Aus-

flug nach Basel, Abfahrt Trafosta-
tion Niklausen 7.45, Künzleheim
7.55, alter Bushof 8.05

14.30 Steig: im Steigsaal: Bilderreise
nach St. Märgen. Pfr. Markus
Sieber und SDM Barbara Weid-
kuhn. Erinnerungen an die
Seniorenferien.

18.45 Münster: Abendgebet für den
Frieden.

Freitag, 22. September
15.00 St. Johann: Bibelstunde im Al-

ters- und Pflegeheim Schönbühl,
Pfr. A. Heieck

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche, 17. September
09.30 Chapelle du Münster: culte

célébré par M. G. Riquet, cène,
collecte mission

Kantonsspital Geriatrie
(ehemals Pflegezentrum)

Sonntag, 17. September
09.45 Ökumenischer Gottesdienst zum

Bettag, Pfarrerin Esther Schwei-
zer und Hansjürg Frick

Schaffhausen-Herblingen

Bettag, 17. September
10.00 Abendmahlsgottesdienst zum

Bettag, mit dem Frauenchor und
Pfarrer Peter Vogelsanger

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 17. September
10.30 Ökumenischer Gottesdienst zum

Eidg. Dank-, Buss- und Bettag im
St. Konrad. Ch. Cohen, Diakon
und M. Schweizer, Pfr., mit dem
Männerchor Buchthalen – Kollek-
te: Schaffhauser Bettagsaktion.
Anschliessend Apéro

Montag, 18. September
17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum

Dienstag, 19. September
07.45 Besinnung am Morgen in der

Kirche
20.00 Heilmeditation

Mittwoch, 20. September
19.30 Glauben12, Kurzreferat – Fragen

– Antworten – Gespräch, im
HofAckerZentrum

Amtswoche: M. Schweizer

Heilsarmeezentrum Tannerberg
Sonntag, 17. September
09.30 Bettagsgottesdienst, Dreifach-

halle Breite

14.30 Bettagskonzert, Kapelle Wald-
friedhof

Nein zum Asylgesetz!

Weil staatlich verordnetes
Elend die Folge wäre

Elisabeth und Paul Keller-Bühler,
Stein am Rhein

KIRCHLICHE  ANZEIGEN
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Erste Hilfe für 
Menschen mit 
letzter Hoffnung.

Postfach
8032 Zürich
www.msf.ch
PK 12-100-2
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Kurz vor dem Abstimmungswochenende fahren die Kosa-Gegner schwere Geschütze auf

«Eigentlich müssen wir Herrn Ospel dankbar sein»
In anderthalb Wochen ist Ab-

stimmungssonntag. Zur De-

batte stehen auf eidgenössi-

scher Ebene die Kosa-Initiati-

ve und die Revision des Aus-

länder- bzw. des Asylgesetzes.

Beide Vorlagen sind heiss um-

stritten. Wir fragten SPS-Präsi-

dent Hans-Jürg Fehr nach sei-

nen Prognosen.

az Hans-Jürg Fehr, wie wird am
Abend des 24. September das
Abstimmungsergebnis ausse-
hen?
Hans-Jürg Fehr Bei der Kosa-Ini-
tiative dürfte es ein knappes
Rennen geben. Initiativen haben
es immer schwer, weil sie nicht
nur die Mehrheit der Stimmbe-
rechtigten, sondern auch das
Ständemehr erreichen müssen.
Trotzdem sind unsere Erfolgs-
chancen intakt, weil es sich bei
unserem Vorschlag, einen Teil
der Nationalbankgewinne der
AHV zukommen zu lassen, um
ein populäres Anliegen handelt.

Und beim Asyl- und Ausländer-
gesetz?
Bei diesen Vorlagen war die Aus-
gangslage von allem Anfang an
viel schwieriger. Wir haben ge-
gen die Verschärfung des Auslän-
der- und des Asylgesetzes das
Referendum ergriffen, unabhän-
gig davon, ob wir gewinnen
oder verlieren werden, sondern
weil es sich um eine Frage der
Grundwerte handelt. Die ge-
plante Verschärfung dürfen wir
als Linke einfach nicht kampflos
durchgehen lassen. Wir möchten
natürlich auch hier gerne einen
Erfolg verbuchen, müssen aber
eher als bei Kosa mit einer Nie-
derlage rechnen.

Kurz vor dem Abstimmungswo-
chenende schiessen die Gegner
von Kosa noch einmal aus allen
Rohren. UBS-Chef Marcel Os-
pel hat sich zu Wort gemeldet
und verkündet, bei einer An-

nahme der Kosa-Initiative wür-
den die Zinsen steigen. Ausser-
dem sei die Stabilität des Fran-
kens gefährdet. Was halten Sie
von Ospels Aussage?
Wir müssen Herrn Ospel für sei-
ne Intervention dankbar sein,
weil viele Leute sich sagen wer-
den: Wenn Ospel dagegen ist,
muss ich dafür sein. Statt an Os-
pel halte ich mich lieber an ei-
nen anderen Basler, nämlich an
Hanspeter Tschudi, den Vater
der AHV. Er hat vor seinem Tod
noch aktiv im Kosa-Initiativko-
mitee mitgearbeitet, weil er der
Überzeugung war, dass die Initi-
ative im Interesse von Land und
Volk ist.

Müssen der Bund und die Kan-
tone denn nicht grosse Einnah-
menverluste befürchten, wenn
künftig die AHV den Löwenan-
teil der Nationalbankgewinne
bekommt?
Nein. In Tat und Wahrheit geht
es dem Bund und den Kantonen
nur darum, Geld auf die Seite zu
legen, damit sie den reichen
Steuerzahlern wie Herrn Ospel
weitere Steuergeschenke ma-

chen können, indem diese künf-
tig Dividenden aus Aktienbesitz
nur noch zur Hälfte versteuern
müssen. Dieses Geschenk wird
ein grösseres Loch in die Kan-
tonskassen reissen als die Kosa-
Initiative.

Werfen Sie Herrn Ospel denn
vor, dass er aus purem Eigen-
nutz handelt?
Ja, denn er wird persönlich nie
auf die AHV angewiesen sein.
Ospel ist darum auch für das
bürgerliche AHV-Konzept, das
aus Rentenabbau und Mehr-
wertsteuererhöhung besteht.
Ihn wird das nicht schmerzen,
wohl aber jene Rentnerinnen
und Rentner, die hauptsächlich
von der AHV leben. Ihnen kann
es nicht gleichgültig sein, ob die
AHV auf dem heutigen Niveau
bleibt oder ob sie bald gekürzt
werden muss.

Kann die Kosa-Initiative diesen
radikalen Schnitt verhindern?
Das Geld der Nationalbank
wird wohl kaum genügen, um
die AHV auf lange Frist zu si-
chern.

Mittelfristig sichert es die AHV
auf jeden Fall. Es geht jetzt da-
rum, die Kosten aufzufangen,
die durch die bevorstehende
Pensionierung der geburtenstar-
ken Jahrgänge der Fünfzigerjah-
re entstehen werden. Dafür
braucht es zusätzliche Mittel,
sonst gerät die AHV finanziell
aus dem Gleichgewicht. Die Ver-
wendung eines Teils der Natio-
nalbankgewinne würde der
AHV etwa anderthalb Milliar-
den Franken pro Jahr zuführen.
Damit könnte sie für zehn bis
fünfzehn Jahre stabilisiert wer-
den. Was anschliessend ge-
schieht, weiss niemand, auch die
Gegner der Kosa-Initiative
nicht. Es kann durchaus sein,
dass dann weitere Mittel nötig
sein werden. Verzichten wir
heute – als Folge eines Neins zur
Kosa-Initiative – auf die Natio-
nalbankgewinne, sind sofort
Massnahmen nötig. Dann kom-
men die Vorstellungen von Bun-
desrat Couchepin zum Zug: Er-
höhung des Rentenalters auf 67,
Erhöhung der Mehrwertsteuer
und Reduktion der Renten.

INTERVIEW: BERNHARD OTT

Hans-Jürg Fehr: «Die Kosa-Initiative löst die Finanzierungsprobleme der AHV für 10 bis 15 Jahre.»
(Foto: Peter Pfister)



Kanton Schaffhausen
Amt für Militär und Zivilschutz

Für die Ausbildung der Zivilschutzangehörigen im Kanton
Schaffhausen ist eine Stelle als

Zivilschutzinstruktor /
Zivilschutzinstruktorin

neu zu besetzen.

Sie haben Freude an der Erwachsenenbildung und
können sich dafür begeistern, einen wichtigen Beitrag
im Rahmen des Bevölkerungsschutzes zu leisten.

Ihr Aufgabengebiet umfasst die Tätigkeiten:
• Klassenlehrer für die Grundausbildung der Stabs-

assistenten, Betreuer und Pioniere sowie für die
Kader- und Spezialistenausbildung

• Fachlehrer, Referent und Kursleiter
• Kursvorbereitungen und -auswertungen sowie die

Bearbeitung von Ausbildungsunterlagen
• Betreuung und Begleitung von Zivilschutzformationen

im Wiederholungskurs

Wir bieten:
Eine anspruchsvolle, teamorientierte und abwechslungs-
reiche Arbeit, moderne Arbeitsmittel, eine sorgfältige
Einführung und Ausbildung, zeitgemässe Anstellungs-
bedingungen und gut ausgebaute Sozialleistungen. 

Wir erwarten:
• eine Ausbildung im technischen Bereich
• eine höhere Fachausbildung 
• eine abgeschlossene Ausbildung als eidg. diplomierter

Zivilschutzinstruktor oder die Bereitschaft, die
Ausbildungsmodule des Bundes in Schwarzenburg BE
zu absolvieren, um das Diplom zu erwerben

• Führungserfahrung, Organisationstalent, Eigeninitiative,
Verhandlungs- und Motivationsgeschick

• Kommunikations- und Teamfähigkeit im Umgang
mit Publikum

• Gewandtheit im mündlichen und schriftlichen Ausdruck
sowie im Erstellen von Ausbildungsunterlagen

Bekleiden Sie eine höhere Funktion in der Zivilschutz-
organisation, einen Offiziers- oder Unteroffiziersrang in
der Armee oder sind Sie Feuerwehrinstruktor, sind dies
zusätzlich erwünschte Qualifikationen. Idealalter
zwischen 30 und 40 Jahre. Freude an der Instruktion
nach neuzeitlichen didaktischen und methodischen
Grundsätzen ist Voraussetzung. 

Ihre allfälligen Fragen beantwortet Ihnen gerne Claude
Anet, Kommandant Zivilschutz, Telefon 052 632 75 76. 

Auf Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen und dem Vermerk «Persönlich» freut sich Martin
Vögeli, Chef Amt für Militär und Zivilschutz, Randen-
strasse 34, 8204 Schaffhausen

Nein zum Asylgesetz!

Weil die Würde aller Menschen
zu schützen ist

Werner Joos, Schaffhausen
Bettina Hitz-Bovey, Stein am Rhein

Schaffhausen, im September 2006

WIR DANKEN

Für die vielen Zeichen aufrichtiger Anteilnahme und Verbundenheit beim
Abschied von unserer lieben

Lydia Frei-Bucher
danken wir von ganzem Herzen. All die lieben Worte, Gedanken und Briefe
haben uns tief bewegt und geben uns Kraft und Trost.
Ebenso danken wir Dr. Heiner Gujer, dem Team Herblingen der Spitex und
dem Pflegepersonal im 6. Stock des Kantonsspitals Schaffhausen für die
liebevolle und einfühlsame Betreuung.
Von Herzen danken wir Pfarrerin Esther Schweizer für die Begleitung
während der Krankheit der Verstorbenen und die tröstende und persönlich
gestaltete Trauerfeier.
Danke für die grosszügigen Spenden an die Spitex Schaffhausen.
Besonders danken wir allen Freunden und Verwandten, welche der
Verstorbenen mit Wertschätzung begegnet sind und sie mit uns auf ihrem
letzten Weg begleitet haben.

Die Trauerfamilie

Stellen

Dachsen, 9. September 2006

Traueradresse: Schwarzmann
Nordstrasse 2, 8447 Dachsen

Weisst Du, es wird reizend sein.
Auch ich werde die Sterne anschauen.
Alle Sterne werden mir zu trinken geben …

Und auch er schwieg, weil er weinte …

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserem Vater

Hermann Schwarzmann
29. Oktober 1911 – 7. September 2006

Wir vermissen Dich.

Alma
Brigitte
Richard
Irene
mit Angehörigen

Die Urnenbeisetzung findet auf Wunsch des Verstorbenen im allereng-
sten Familienkreis statt.



Donnerstag
14. September 2006 KANTON  7

Abstimmungsempfehlung zum Einführungsgesetz zum Berufsbildungsgesetz

Chance vertan – zurück an den Absender
Der Kantonsrat hätte es in der

Hand gehabt, einen für alle

Seiten akzeptablen Kompro-

miss für das neue Berufsbil-

dungsgesetz auszuarbeiten.

Aber die bürgerlichen Fraktio-

nen demonstrierten ihre

Mehrheit und liessen Links-

Grün auflaufen. Auch die

«az» kann das neue Gesetz

nicht unterstützen.

len Lehrstellen gefördert wer-
den. Mit einem solchen Fonds
hätte der Kanton Schaffhausen
als erster rein deutschsprachiger
Kanton zu den Pionieren ge-
hört. Er hätte die «Trittbrettfah-
rer» bestraft. Das sind die Fir-
men, die selbst keine Lehrlinge
ausbilden, aber gut ausgebildete
Leute verlangen. Dass der Kan-
tonsrat diese Zukunftsvision auf
die Seite wischte, ist schon fast
fahrlässig.

Mit dem vorliegenden Berufs-
bildungsgesetz werden zudem
die Sozialpartner vor den Kopf
gestossen, weil die bislang pari-
tätische Vertretung von Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern im
Berufbildungsrat nicht mehr ge-
geben ist. Das steht im Wider-
spruch zur hoch gehaltenen So-
zialpartnerschaft im schweize-
rischen Arbeitsmarkt. Die SP/
AL-Fraktion beantragte im
Kantonsrat, dass im insgesamt
neun Mitglieder zählenden Be-
rufsbildungsrat sechs Vertreter-

innen und Vertreter der Arbeits-
welt, und zwar wie bisher pari-
tätisch, auf je drei Vertrete-
rinnen und oder Vertreter der
Arbeitnehmer- und der Arbeit-
geberorganisationen Einsitz
nehmen. Die bürgerliche Mehr-
heit setzte sich auch hier durch:
Ihrer Meinung nach seien in
einem Berufsbildungsrat Fach-
personen und nicht Interessen-
vertreter gefragt. Damit wird
die Sozialpartnerschaft beer-
digt, und das ist unakzeptabel.

AUF DEM RÜCKEN VON FRAUEN

Der dritte umstrittene Punkt
betrifft die Finanzierung des
Schulbesuchs von Erwachsenen,
die sich ohne Lehrvertrag auf
eine Lehrabschlussprüfung vor-
bereiten. Das hätte den Kanton,
der eben Goldmillionen einge-
sackt hat, 160‘000 oder 170‘000
Franken gekostet. Doch die Vor-
steherin des Erziehungsdepar-
tements, Regierungsrätin Ros-

marie Widmer Gysel, beantragte
in der zweiten Lesung des Be-
rufsbildungsgesetzes, diese Fi-
nanzierung «aus Spargrün-
den» zu streichen. Die bürgerli-
che Mehrheit folgte ihr gerne.
Das ist, mit Verlaub, hanebüchen
und trifft einmal mehr die Frau-
en, die einen solchen Ausbil-
dungsweg anstreben.

Das neue Berufsbildungsge-
setz ist zu schnell und zu ober-
flächlich durchgepaukt worden.
Die paritätische Vertretung im
Berufsbildungsrat, der Berufs-
bildungsfonds und die kosten-
lose Nachholbildung für Er-
wachsene – das sind die Knack-
punkte. Da diese Positionen von
SVP, FDP und CVP nicht in das
Gesetz aufgenommen wurden,
kann es geradeso gut an den Ab-
sender zurückgesandt werden.
Die Chancen wurden vertan.
Die Redaktion der «schaffhau-
ser az» empfiehlt daher, das
Einführungsgesetz zum Berufs-
bildungsgesetz abzulehnen.

BEA HAUSER

Zu Beginn des Jahres 2004 trat
das neue Bundesgesetz über die
Berufsbildung in Kraft, und den
Kantonen wurde eine fünfjähri-
ge Übergangsfrist zur Anpas-
sung der entsprechenden kanto-
nalen Erlasse gesetzt. Der Kan-
ton Schaffhausen gehörte zu
den ersten in der Schweiz, der
schon nach zwei Jahren einen
Gesetzesentwurf in den Kan-
tonsrat brachte. Zu Beginn der
parlamentarischen Debatte
stiess das Berufsbildungsgesetz
mehrheitlich auf offene Ohren,
aber dann demonstrierten SVP,
FDP und CVP ihre Stärke und
lehnten sämtliche Anträge der
SP/AL- und der ÖBS/EVP-Frak-
tionen ab – und buddelten so
das Grab für das neue Berufsbil-
dungsgesetz, weil nun darüber
abgestimmt werden muss. Die
Redaktion der «schaffhauser
az» empfiehlt den Stimmbe-
rechtigten, das Gesetz bachab
zu schicken.

SCHON FAST FAHRLÄSSIG

Warum? Bereits heute kennen
fünf Kantone einen kantonalen
Berufsbildungsfonds, in weite-
ren sieben wird die Errichtung
angestrebt. Ein solcher Fonds
wird finanziert von Firmen, die
keine Lehrlinge ausbilden. Da-
mit werden die ausbildenden
Firmen bei ihren Administrativ-
kosten entlastet, und zudem sol-

Über die Frage, welches Berufsbildungsgesetz unser Kanton braucht, sind die Meinungen geteilt.
(Foto: Peter Pfister)



Möchtest du einmal in einer Bibliothek, einem Archiv oder
einer Dokumentationsstelle arbeiten? Interessiert es dich,
Informationen aufzuspüren und an andere weiterzu-
geben? Dokumente wie Bücher, Akten, elektronische
Dateien o. Ä. zu ordnen und zu verwalten? Liegt dir der
Um-gang mit dem Computer und den neuen Medien?

Wenn ja, dann ist der Beruf Informations- und Dokumen-
tationsassistent/-assistentin vielleicht der richtige für dich.
Beim Kanton Schaffhausen bzw. bei der Stadt Schaff-
hausen sind auf den 1. August 2007

zwei Lehrstellen
Informations- und Dokumentations-
assistent/-assistentin
zu besetzen. Angesprochen sind aufgeweckte Sekundar-
schüler und Sekundarschülerinnen mit Sinn für Ordnung
und Teamwork, Freude am Publikumskontakt und guten
Deutsch-, Englisch- und Französischkenntnissen.

In die Ausbildung, die drei Jahre dauert, teilen sich beim
Kanton das Didaktische Zentrum, das Berufsinforma-
tionszentrum BIZ und die Kantonsschulbibliothek, bei der
Stadt das Stadtarchiv, die Stadtbibliothek und die Frei-
handbibliothek. Die Auswahl der Lernenden treffen die
Ausbildungsverantwortlichen dieser Institutionen gemein-
sam.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniskopien und Hand-
schriftenprobe sind bis zum 17. Oktober zu richten an
Dr. René Specht, Stadtbibliothekar, Postfach 3368, 8201
Schaffhausen, der gerne weitere Auskünfte erteilt.

Übrigens: Am Mittwoch, 20. September, findet eine Orien-
tierungsveranstaltung über diesen Beruf statt. Treffpunkt:
14 Uhr im Didaktischen Zentrum, Ebnatstrasse 80, an-
schliessend Besichtigung des Stadtarchivs und der
Stadtbibliothek.

✖ Naturholzmöbel gewachst
oder geölt.

✖ Qualitätsmatratzen.
✖ Preisgünstige Rattanmöbel. 
✖ Iran-Gabbehs + Nepal-Tibeter
✖ Korbwaren
Telefon 052 624 01 04
Öffnungszeiten: 
Di bis Fr, 13.45 –18.30 Uhr, 
Do bis 19.30;  Sa, 9.00 – 16.00 Uhr

WOHNSHOP HAURI
Vordergasse 3, Schaffhausen (bei Vögele Mode)

MUSEUM
ZU ALLERHEILIGEN

Das Museum zu Allerheiligen, gelegen in einem
ehemaligen Klosterbezirk in Schaffhausen, ist ein
kulturhistorisches Museum mit Dauer- und
Wechselausstellungen in den Bereichen Kunst,
Archäologie, Geschichte und Naturgeschichte.

Zur Leitung des Aufsichtsteams und zur Betreuung
der Öffentlichkeitsarbeit suchen wir per 1. Dezember
2006 oder nach Vereinbarung eine/einen

LEITERIN/LEITER BESUCHERSERVICE &
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Pensum 60%

Wir bieten eine anspruchsvolle Tätigkeit in einem
komplexen Umfeld in Schaffhausen.

Zu Ihrem Aufgabenbereich gehören:
• Führung des Empfangs- und Aufsichtsteams
• Leitung von Museumsshop und Café
• Planung und Umsetzung der Massnahmen im

Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Werbung
• Betreuung Internet-Auftritt
• Planung, teilw. Organisation und Kommunikation

der Veranstaltungsangebote des Museums

Willkommen ist eine Person mit folgendem Profil:
• sehr gute Allgemeinbildung und breitgefächertes

kulturelles Interesse
• selbstständige, sorgfältige und zuverlässige

Arbeitsweise
• ausgeprägte Team- und Kommunikationsfähigkeit

sowie Kundenorientierung
• Flair für die publikumswirksame Vermittlung von

Inhalten und Angeboten
• Erfahrung im Führen eines Teams
• einwandfreie Beherrschung der deutschen

Sprache und Kenntnisse in Französisch und
Englisch

• Informatikkenntnisse in den Bereichen Word,
Excel, Photoshop und Internet

Die Besoldung wird im Rahmen der städtischen
Richtlinien geregelt.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis zum
22. September 2006 an: Dr. Roger Fayet, Direktor,
Museum zu Allerheiligen, Baumgartenstrasse 6,
8200 Schaffhausen.

Stellen

Termin-
kalender

Schaffhauser
Wanderwege.
Sonntag, 17.
September. Rund
um den Ottenberg.
Besammlung:
8.30 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Schaffhauser
Wanderwege.
Sonntag,
1. Oktober.
Vom Feldberg nach
Hinterzarten.
Besammlung:
7.20 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Schaffhauser
Wanderwege und
Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag, 8.
Oktober. Gemein-
same Wanderung
Toggenburger
Thurweg.
Besammlung:
7.30 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Schaffhauser
Wanderwege.
Sonntag,
15. Oktober.
Lötschberg
Südrampe.
Besammlung:
6.50 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Inserate aufgeben in der schaffhauser az:

az-inserat@bluewin.ch
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Stadtrat beauftragt Wirtschaftsförderung mit Entwicklungskonzept

Es könnte das Ei des Kolumbus sein ...
Wenn die Sache so gelingt, wie

es der Stadtrat und seine

Fachberater, die Kantonsbau-

meisterin und die Wirtschafts-

förderung planen, dann

kommt es gut: Schlecht ge-

nutzte Areale der öffentlichen

Hand sollen so geschickt um-

gewertet werden, dass mit

dem gewonnenen Geld wich-

tige Infrastrukturprojekte fi-

nanziert werden können – und

zwar nach einem verbindli-

chen Gesamtkonzept, das bis

2008 vorliegen muss.

ringe Landreserven in relevan-
ten Gebieten besitzt, steuert
50‘000 Franken bei. Der Stadt-
rat legt während der Planungs-
phase grossen Wert auf eine
kontinuierliche und offene In-
formation, die jeweils beteilig-
ten Gruppen und Anwohner-
schaften sollen angehört, kon-
sultiert und miteinbezogen wer-
den, die Wirtschaftsförderung
wird sich in der Gestaltung des
Prozesses auf ihre positiven Er-
fahrungen bei der Verlegung des
Bushofes stützen und das Proze-
dere noch zu verbessern trach-
ten. Angestrebt wird ein ent-
scheidreifes Konzept, das die
Abstimmungen an der Urne be-
stehen kann.

NUR WENN ALLE WOLLEN

Zu den grossen Vorhaben, die
die Stadt in den kommenden
Jahren an die Hand nehmen und
einer Gesamtschau unterbreiten
will, gehört beispielsweise der
Bau eines neuen und der Ab-
bruch des alten Fussballstadi-
ons, was die Neugestaltung der
Breite als gemischte Wohn- und
Parklandschaft nach sich ziehen
soll. Glücklicherweise gibt es
auf der Breite stattliche Landre-

serven, die in der Hand der
Stadt und zu kleineren Teilen
des Kantons liegen und, werden
sie geschickt realisiert, einen fi-
nanziellen Spielraum von rund
40 Millionen Franken eröffnen,
die wiederum für neue Projekte
genutzt werden können. Seit
Längerem dringend erwünscht
ist auch eine der Grösse der
Stadt angemessene Veranstal-
tungs-, Hotel- und Kongressin-
frastruktur, ein Hallensportzen-
trum, bei dessen Realisierung
man sich mit den privaten Ver-
anstaltern würde finden müs-
sen. Dem gegenüber stehen
durch Überbauung realisierbare
Landwerte auch am Lindli (5,5
Mio. Fr.), beim Wagenareal (2
Mio. Fr.) und im Urwerf (3,5
Mio. Fr.). Auf diese Weise – und
wenn die Stimmenden schliess-
lich zu den einzelnen Projekten
Ja sagen sowie Investoren ge-
funden werden – könnten nach
Ansicht des Stadtrates und der
Wirtschaftsförderung insgesamt
rund 30 bis 50 Millionen Fran-
ken aus eigenen Landreserven
für die dringendsten Zukunfts-
vorhaben gewonnen werden.
Die Stadt würde an Menschen
und Steuereinnahmen gewin-
nen, käme zur langgeforderten

Infrastruktur, zum zentrumsna-
hen Wohnraum – und, wie ge-
sagt, alles ohne Neuverschul-
dung. Der Auftrag an die Pro-
jektleitung umfasst das Konzept
zur Umnutzung von Flächen der
öffentlichen Hand auf der Breite
in einen Park einerseits und in
eine nachhaltige Wohnnutzung
andererseits, sowie die Darstel-
lung einer Neunutzung der
Werkhofareale, des Wagenareals
sowie des Urwerfs. Da man
nicht nur wegnehmen kann,
sondern auch geben muss, sol-
len im Konzept auch Standortal-
ternativen für die bisherigen
Nutzer aufgezeigt werden: Wo,
zum Beispiel, kommen die neu-
en Einrichtungen für Fussball,
Familiengärten, Zeughaus und
Werkhöfe hin? Dass dieses schö-
ne Ei des Kolumbus nur dann
auf dem öffentlichen Tisch sich
drehen kann, wenn die entschei-
denden Kräfte den politischen
Willen zu einem solchen Vorge-
hen fassen und wenn auch die
einschlägigen Lobbies bereit
sind, ihre Partikularinteressen
dem Gesamtwohl, wenn es denn
einmal definiert ist, zu unter-
stellen, das wurde an der Medi-
enorientierung im Haus der
Wirtschaft nicht verschwiegen.

PRAXEDIS KASPAR

Der Wünsche sind Legion, aber
an Dukaten mangelt es: Stadt-
präsident Marcel Wenger und
Baureferent Peter Käppler sind
die Hauptverantwortlichen,
wenn es um das zukünftige Ge-
sicht der Stadt Schaffhausen
geht, und sie sind es auch, die
nicht müde werden, vor Rück-
sichtslosigkeit, Rangeleien um
Partikularinteressen und geisti-
gen Blockaden zu warnen. Aus
diesem Grund hat man sich auch
bei der eigenen Nase genom-
men, das Gespräch mit dem
Kanton gesucht und in dieser
Sache gleich zu Beginn Kan-
tonsbaumeisterin Katharina
Müller mit ins Boot gebeten, die
das mit Engagement und Freude
dankt und ihr Fachwissen als
Kantonsvertreterin dem städti-
schen zur Seite stellt. Damit nun
nicht an jeder Ecke ein Flick-
werk begonnen wird, hat der
Stadtrat beschlossen, der Wirt-
schaftsförderung unter Leitung
von Thomas Holenstein ein Ge-
samtkonzept in Auftrag zu ge-
ben, das sie bis spätestens An-
fang 2008 zu Handen der politi-
schen Gremien vorlegen soll;
die Projektkosten werden auf
rund 320‘000 Franken veran-
schlagt, der Kanton, der nur ge-

Wenn erst der
Fussball weg
ist: Das
Potenzial der
Breite soll sorg-
sam und im
Sinne aller
gestaltet
werden. (Foto:
Peter Pfister)
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Christof Brassel und die Kantonsräte Richard Mink (CVP) und
Jakob Hug (v. l. n. r.).         (Foto: SP Stein am Rhein)

Anfangs Monat hat die SP-
Stein am Rhein eine Standak-
tion organisiert. Die Bevölke-
rung von Stein am Rhein betei-
ligte sich rege an der Diskus-
sion mit Exponenten der SP-

Sektion des oberen Kantons-
teils. Die SP steht für ein Ja zur
Initiative einer sicheren Alters-
vorsorge ein und sagt zwei Mal
Nein zum Asyl- und Ausländer-
Gesetz.         (Pd.)

Wo ist die Grenze?
Missbräuche gibt es in allen Le-
bensbereichen: Erschleichen
von Versicherungsleistungen, il-
legale Abfallentsorgung, Steuer-
betrug, Schwarzarbeit, um nur
einige Beispiele zu nennen. Un-
bestrittenermassen gibt es sie
auch im Asylbereich. Selbstver-
ständlich ist die Gesellschaft be-
strebt, Missbräuche zu verhin-
dern. Die Frage ist nur: Mit wel-
chen Mitteln und welche Aus-
wirkungen verspricht man sich
von davon.

Seit Jahren löst im Asylwesen
eine Revision die andere ab,
immer auch mit dem Ziel, Miss-
bräuche zu verhindern. Mit we-
nig Erfolg, wie es scheint, denn
die «Volksmeinung» ruft nach
einer noch schärferen Gangart.
Deshalb enthält dieses neue
Asylgesetz Massnahmen, die
noch vor einigen Jahren nur von

rechten Kreisen gefordert wor-
den sind. Zwei Jahre Beugehaft
für nicht kooperierende Asylsu-
chende sind aber mittlerweile
auch für bürgerliche Kreise bis
weit in die Mitte salonfähig ge-
worden.

Auch nach einer allfälligen
Annahme des Asylgesetzes wird
es Missbräuche geben, diese
werden mit grosser Aufmachung
verbreitet werden, zu Empö-
rung und zu neuem Druck zum
Handeln führen. Wie weit wird
die nächste Verschärfung des
Asylgesetzes gehen? Die rasche
Verschiebung der Werte, wie wir
uns gegen Asylmissbrauch weh-
ren sollen, macht uns Angst. Wir
stimmen deshalb schon bei die-
ser Abstimmung Nein zum Asyl-
gesetz.

Eva und Beat Schwyn,
Beringen

Elitärer Unsinn
Wer nur noch Juristen, Lehrer
und Rentner im städtischen Par-
lament will, muss dieser elitären
Initiative zustimmen. Wollen Sie
aber ein funktionsfähiges,
volksnahes und breit abgestütz-
tes Parlament, so lehnen Sie die-
sen Demokratieabbau ab.

Urs Tanner, Schaffhausen

Widersinnig
Eine Uhr, die schneller geht,
läuft der Zeit davon; eine Volks-
vertretung, die kleiner ist, läuft
dem Volk davon. Geschwindig-
keit und Effizienz sind nicht das
Mass aller Dinge. Demokratie
wird nicht besser, wenn sie aus-
schliesst, sondern wenn sie
möglichst viele einbezieht. Da-
mit schafft man tragfähige Lö-
sungen. Die Initiative der FDP
dagegen ist im wahrsten Sinne
widersinnig und verdient ein
deutliches Nein.
Iren Eichenberger, Schaffhausen

 Der falsche Weg
Eine Verkleinerung des Parla-
ments von heute 50 auf 35
Grossstadträte ist politisch keine
neue Idee und schon gar keine
neue Strategie. Die von diesem
Virus angesteckten Initianten
sind in ihren Überlegungen auf
dem falschen demokratischen
Weg. Wer unser Parlament ver-
kleinern will, muss sich im Kla-
ren sein, dass er damit den Chef-
beamten mehr Macht einräumt.
Das Zeitbudget eines Ratsmit-
glieds ist schon heute sehr einge-
schränkt. Bei nur noch 35 Gross-
stadträten wird die Zeitspanne
nochmals verkleinert, sodass in
der Verwaltung neue Sekretaria-
te entstehen und die Sitzungs-
gelder für die allenfalls zukünfti-
gen Königinnen und Könige
müssen erhöht werden. Im End-
effekt bedeutet das: die Parla-
mentsarbeit wird  teurer und sie
ist nicht mehr so effizient. Mit
einem  Nein auf Ihrem Stimm-
zettel sichern Sie, dass Ihre Inte-
ressen im städtischen Parlament
nach wie vor vielseitig vertreten
sind.

Walter Hotz, Schaffhausen

Nur für Reiche?

Unmenschliches Asylgesetz
Das verschärfte Asylgesetz ist
unmenschlich. Es stellt Miss-
brauchsbekämpfung  über den
Schutz vor Verfolgung und ver-
letzt die Flüchtlingskonvention.
Verfolgte und ihre Familien wer-
den gefährdet statt geschützt.
Die Massnahmen gegen Abge-

wiesene sind unverhältnismäs-
sig und missachten die Men-
schenrechte. Gegen Missbrauch
nützt das verschärfte Gesetz
nichts, es verursacht  im Gegen-
teil neue Probleme und Kosten.

Werner Bächtold,
Kantonsrat, Schaffhausen

ANZEIGE

Wir anerkennen natürlich, dass
das neue Berufsbildungsgesetz
(BBG) einige zeitgemässe Ver-
besserungen beinhaltet, trotz-
dem sind gewichtige Schwach-
punkte zu erkennen.  Ein
besonders störender Punkt ist
für mich, dass Lernende, die
noch über keine berufliche
Ausbildung oder nur über eine
Attestausbildung verfügen, in
Zukunft die Berufsschulen
nicht mehr gratis besuchen
dürfen. Es ist unverständlich,
dass gerade den zu wenig aus-
gebildeten jungen Menschen
eine gewaltige finanzielle Bar-
riere in den Weg gestellt wird.
Wir wissen aus Erfahrung, dass
die Meisten nicht auf Rosen ge-
bettet sind. Diese Hürde führt
dazu, dass das angestrebte Ziel
– einen Berufsabschluss nach-
zuholen – zum Scheitern ver-
urteilt ist.

Bei universitären Ausbildun-
gen wird ohne zu murren ein
Vielfaches an Mitteln zur Ver-
fügung gestellt. Es ist deshalb
nicht einzusehen, dass bei ei-
ner nachgeholten Berufsausbil-
dung härtere Massstäbe ange-
wendet werden.

Ruedi Dubach, Unia Sekretär

Nein zum Asylgesetz!

Weil es auf Papier statt
auf den Menschen schaut

Susi Leu, Schaffhausen
Urs Tanner, Schaffhausen
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In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Heute Abend vertritt Bundesrat
Christoph Blocher auf Einla-
dung des «Schaffhauser Komi-
tees Ja zum Asyl- und Auslän-
dergesetz» im Hombergerhaus
auf dem Ebnat die beiden Ab-
stimmungsvorlagen. Es ist anzu-
nehmen, dass der hohe Gast wie
üblich auf seiner diesbezügli-
chen Runde im schönen Haa-
metland ein Heimspiel absolvie-
ren wird. Es wird auch kaum je-
mand am Schluss des Abends ei-
nen bösen Comic zeigen oder
ein übles Transpi hieven. So
braucht der Herr Bundesrat
auch nicht zu zensurieren, und
wir wünschen Friede, Freude,
Wurstsalat. (P. K.)

Richard Sommer hört langsam
auf, betreut aber noch besonde-
re Projekte, Thomas Moser wird
sein Nachfolger als Pressespre-
cher: Mit Interesse und Bedau-
ern lesen wir, dass der langjähri-
ge, professionelle und immer
zuvorkommende Ansprechpart-
ner im Haus Cilag AG Ende
2007 in den Ruhestand tritt.

Sein Nachfolger  wird der ehe-
malige Journalist Thomas Mo-
ser, der in den letzten Jahren für
die Wirtschaftsförderung gear-
beitet hat und nun ab Mai 2007
bei der Cilag die Funktion als
Leiter Kommunikation und
Pressesprecher übernehmen
wird. Es ist, wie es ist in Schaff-
hausen, «Mösi» wird uns auch
bei der Cilag nicht entrinnen.
Wir gratulieren ihm herzlich
und freuen uns auch mit ihm auf
eine professionelle und er-
spriessliche Zusammenarbeit
am Cilag-Telefon. (P. K.)

Neue Ironwoman: Irene Pill gibt
die Leitung der Georg-Fischer
Eisenbibliothek aus privaten
Gründen ab, ihre Nachfolgerin
wird Britta Leise, die schon bis
anhin das Konzernarchiv der
Georg Fischer AG leitet. Haben
Sie übrigens gewusst, dass die
Stiftung Eisenbibliothek der
Georg Fischer AG im Klostergut
Paradies mit ihren 40'000
Schriften zum Werkstoff Eisen

die grösste private Bücher-
sammlung zu diesem Thema ist
und weltweit eine herausragen-
de Stellung hat? Die ganzen
schwergewichtigen Herrlichkei-
ten stehen übrigens zur unent-
geltlichen Nutzung bereit und
können, ganz federleicht, unter
www.eisenbibliothek.ch im In-
ternet eingesehen werden.
(P. K.)

Littering

Abfälle achtlos wegwerfen, die
Umwelt mit Abfall verschmut-
zen: so umschreiben Wörterbü-
cher das englische Wort littering.
Litter, Weggeworfenes,  kann
zwar auch mal einen Wurf von
Jungtieren bedeuten. In den USA
wurde das Herauswerfen von Ab-
fällen aus dem Auto mit littering
bezeichnet, und in den Slums der
Grossstädte entwickelte sich
daraus dann allgemein die Ver-
schandelung durch Müll.

Das Deutsche hat kein eigenes
Wort dafür. Weil Littering in un-
serem Sprachraum früher kaum
vorkam.

In Schaffhausen ist Littering
ein junger Tatbestand. Ich erin-
nere mich noch gut an die De-
batte darüber, ob McDonald’s
die Bewilligung zur Eröffnung
einer Filiale erteilt werden solle
oder nicht. Von anderen Städten
her kannte man die herumlie-
genden Papier- und Styroporver-
packungen. Der Stadtrat schrieb
McDonald’s vor, einen Abfall-

Zusammenleser einzustellen,
der  die Umgebung der Imbiss-
stätte sauber zu halten hatte.
Doch bald stellte McDonald’s
diesen Dienst ein. Der Vorschrift
fehlte die rechtliche Grundlage.

Heute sind die jungen Gäste
von McDonald’s längst nicht
mehr die einzigen Abfallwerfer.
Littering ist zum verbreiteten
Kavaliersdelikt geworden, und
die Schaffhauser Plätze und
Gassen sehen an Wochenenden
gar nicht mehr aamächelig aus.
Und: Littering macht Schule:
Ich sah schon Dreikäsehochs,
die das Papierchen ihres Mars-
Riegelis ganz selbstverständlich,
einfach so, irgendwo zu Boden
gleiten liessen. Zehn Meter ne-
ben einem  Papierkorb, unter
den Augen ihrer Eltern …

Der Stadtrat wollte das Litte-
ring eindämmen. Mit einer
leider überladenen Vorlage. Effi-
zienter wäre hier die sonst so
viel gepriesene Privatinitiative.
Und es gibt sie: Am Lindli beob-

achte ich oft Spaziergänger, wel-
che Dutzende von herumliegen-
den leeren Bierflaschen und ihre
Kartonpackungen einsammeln
und in die – oft übervollen – Ab-
fallkörbe werfen. Ihr Anti-Litte-
ring wirkt ansteckend. Immer
wieder bücke ich mich für Pa-
pierfetzen und Flaschen. (Ver-
engte Einwurfschlitze sind
dabei übrigens kaum hilfreich).
Grössten Respekt habe ich auch
vor jenem würdigen älteren
Herrn mit Bart und breitem
Strohhut, den ich in der Stadt
immer wieder mit seiner langen
Greifzange und einem vollen
Abfalleimer antreffe. «Viel-
leicht hinterlassen auch wir Al-
ten den Jungen irgendwo unsern
Anteil an Müll …», meint er
nachdenklich.

Alt-Kantonsrat Dieter Hafner
ist Anglist.

«577 km Süd» lautet der Titel
einer Ausstellung im fernen, ge-
nauer: 577 Kilometer Michelin
routenplaner: 584 Kilome-
ter …!) fernen Krefeld in Nord-
rhein-Westfalen. Das ist für uns
insofern erwähnenswert, als in
der dortigen Galerie der Ge-
meinschaft Krefelder Künstler
sieben Kunstschaffende vom Ve-
bikus ausstellen. Namentlich
sind dies Jennifer Bennett, An-
dré Bless, Katharina Bürgin,
Christine Hübscher, Andreas
Lüthi, Tobias Mattern und Ros-
marie Vogt-Rippmann, die sich
bis zum 7. Oktober in Krefeld

präsentieren. Weil es sich dabei
um ein Austauschprojekt han-
delt, dürfen sich Kunstliebhabe-
rinnen und Kunstliebhaber auf
acht Krefelder Kunstschaffende
freuen, die ihre Werke im kom-
menden Frühling im Forum Ve-
bikus präsentieren werden. Wie
diese Ausstellung dereinst heis-
sen wird, wissen wir nicht. «577
km Nord» vielleicht. Oder am
Ende «584 km Nord» …? (hb.)

«Was macht bloss?» heisst eine
Kolumne in der «Bilanz». In der
jüngsten Ausgabe hat sich das
Wirtschaftsmagazin nach dem
Verbleib und den Aktivitäten
von Ex-GF- und Ex-Swissair-
Boss Hannes Goetz erkundigt.
Was der mittlerweile 72-jährige
Rentner eigentlich macht, er-
fährt man kaum. Allein die Tat-
sache, dass Goetz keine Flugge-
sellschaften mehr führt, scheint
als Botschaft dem Zeitschriften-
publikum zur Beruhigung
bereits genügen zu müssen.
(ph.)
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Schützengraben 9, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 48 16, Fax 052 624 65 78

Bodensee-Hochrhein-
Privatklinik-GmbH

Private Zahnklinik – Zentrum
für dentale Implantologie

Unser Zahnärzteteam ist eidg.
diplomiert und verfügt über mehr

als 25-jährige internationale
Erfahrung und Anerkennung auf

seinen Spezialgebieten.

• Implantologie
• Zahnregulierungen
• Kieferchirurgie
• ästhetische Zahnheilkunde
• Dentalhhygiene

Für nähere Informationen rufen Sie
uns bitte an.

CH-8238 Büsingen, Stemmerstrasse 45
Tel.  +49 7734 973 06
Tel. 052 657 37 30 (CH)
www.bh-klinik.com

Nationalbankgewinne für die AHV !
Hans-Jürg Fehr, Nationalrat; Ursula Hafner, Alt Nationalrätin; Iren Eichenberger, Präsidentin ÖBS;
Arthur Müller Alt Kantonsrat; Sabine Spross, Präsidentin GBS; Daniel Fischer, Präsident SP;
Ernst Neukomm, Alt Regierungsrat; Peter Käppler, Stadtrat; Walter Stamm, Alt Gemeindepräsident

Beringen: Wetter Thomas, Kantonsrat; Bibern: Hübscher Regula; Büttenhardt: Pfaff Bernhard; Dörflingen: Fuchs Kurt, Silberfuchs a.
Kantonsrat; Hallau: Schwarb-Gensler Otto, Sozialarbeiter; Schwarb-Gensler Ursula, Sozialpädagogin; Buff Gabriela, Sozialarbeiterin /
Gemeinderätin; Munz Martina, Kantonsrätin; Neukomm Alfred, Gemeinderat; Roy Marc; Hemishofen: Ehrat Hansjörg, Leiter Marketing/
Verkauf; Lohn: Stamm Elsbeth; Merishausen: Haslebacher Heinz; Neuhausen: Bruderer Anny; Gloor Peter, Kantonsrat; Gröbli Alice; Gruber
Verena; Hafner August, Einwohnerrat; Kaiser Heidi; Laubacher Markus, Zahntechniker; Riniker Elisabeth; Wahrenberger Hansjörg; Yilmaz
Nil, Kantonsrätin; Neunkirch: De Ventura Beat, Sekundarlehrer; De Ventura Marianne, Einwohnerrätin, Pflegefachfrau; Ramsen: Hug Jakob,
Kantonsrat; Schaffhausen: Bächtold Andres, Grossstadtrat; Bächtold Werner, Kantonsrat; Bührer Esther, a. Ständerätin; Dalpiaz Nelly,
Kantonsrätin; Dalpiaz Peter; Döbeli Ernst, Rentner; Döbeli Silvia, Hausfrau; Eichenberger Iren, Kantonsrätin, ÖBS; Ertogrul Mehmet,
Grossstadtrat; Fehr Hans-Jürg, Nationalrat; Fehr-Baerlocher Susi, Berufsschullehrerin; Flückiger Christa, Grossstadträtin; Freivogel Matthias,
Kantonsrat/Rechtsanwalt; Fürer Laura, Präsidentin Juso Schaffhausen; Haeny Ev; Hafner Dieter, a. Kantonsrat; Hauser Bea, Redaktorin;
Hefti Wilhelm, Grossstadtrat; Herzog Gertrud; Isele Reinhard; Kälin Ella; Lagler Jacqueline, Grossstadträtin; Lenz Christoph, Student,
Grossstadtrat; Leu Ursula, Kantonsrätin; Liechti Felix, Architekt; Loher Bruno, Arzt; Loher Christina, Kindergärtnerin; Mathys Margrit; Meier
Anita, Parteisekretärin; Meier Toni, Treuhänder; Meister Hanna, Lehrerin; Müller Arthur, Alt Kantonsrat; Neukomm Peter, Jurist/Grossstadtrat;
Orsinger Hansruedi; Osmani Osman, Kantonsrat; Peruzzo Claudio; Peyer Ruth, Kantonsrätin; Schlatter Christoph, Grossstadtrat; Schmid
Max; Studer Rosmarie, Co-Präsidentin SP Stadt; Stutz Mark, Lehrer; Stutz Werner, Kantonsrat; Tanner Jürg, Kantonsrat; Tanner Käthi;
Tanner Urs, Rechtsberater, Grossstadtrat; Van der Waerden Silvia, Musikerin; Wahl A.; Wintermantel Jürg; Zaugg Ida; Zellweger Albert,
Rentner; Zellweger Ursula, Rentnerin; Zubler Kurt, Grossstadtrat; Zurwerra Alda; Schleitheim: Gabathuler Jean-Pierre, Kantonsrat; Stein
am Rhein: Brassel Christof, Rechtsanwalt; Frei Andreas, Einwohnerrat; Frei Kurt; Maissen Herbert; Meile René, Arbeitersekretär; Oster Rolf,
Einwohnerrat; Thayngen: Bührer Hansueli; Bührer Richard, Kantonsrat; Müller Eugen; Müller Margrit; Müller Stephan, Dr. chem Abteilungsleiter
Wasser / BFAU; Scheiwiller Walter; Sollberger Albert, selbst. Metallbauer; Sorg Theres, Gemeinderätin; Zanelli Stefan, Kantonsrat; Zuber
Paul, Einwohnerrat; Wilchingen: Schultheiss Philippe, Student.

Am 24. September:
JA zu sicheren Renten -
JA zur Initiative «Nationalbankgewinne

für die AHV» klar.sozial

Unrichtig adressierte Zeitungen
(auch neue Strassennamen und Hausnummerierungen)

werden von der Post als unzustellbar zurückgesandt.
Wir bitten Sie, uns Ihre neue Adresse mitzuteilen:
schaffhauser az, Postfach 36, 8201 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 33, Fax 052 633 08 34, E-Mail abo.sh-az@bluewin.ch
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0800 852 258 www.cleansolution.ch

Wer nicht mit dem Strom schwimmt 
und seine eigenen Wege geht – 
zum Beispiel in der Welt des 
Theaters: Der bestimmt auch mit, 
welchem Strom die Zukunft gehört.

Infos über www.cleansolution.ch 
und die Gratisnummer 0800 852 258
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«Manchmal muss man andere Lösungen suchen»
Betriebsleiter und Bühnenmeister des Stadttheaters Peter Surbeck

Er bewegt sich zwar vor allem im
Hintergund, aber ohne Betriebsleiter
und Bühnenmeister Peter Surbeck
würde sich im Stadttheater nur
wenig bewegen.

MICHAEL HELBLING

«Man muss immer flexibel sein», meint
Peter Surbeck auf die Frage, was es für
seine Aufgabe im Stadttheater Schaffhau-
sen braucht, weiter gehöre organisatori-
sches Geschick dazu und zwei geschickte
Hände. Nicht zuletzt müsse man Freude
am Theater haben und sich mit den Besu-
chern und der Stadt identifizieren. Als Be-
triebsleiter und Bühnenmeister ist er eine
zentrale Figur, ist Ansprechpartner, Dreh-
scheibe und Schnittstelle in einem. Er
trägt aber auch viel Verantwortung – für
sein Personal, das aus insgesamt 47 Leu-
ten besteht, aber auch dafür, dass vor,
während und nach der Vorstellung alles
einwandfrei klappt und so der Kunde
(«Der Kunde steht über allem!») zufrie-
den ist. Möglichst alle zufrieden zu stellen
– dazu heisst auch, dass jede und jeder im
Zuschauerraum die Bühne sieht. 662
Plätze sind es, 687, wenn der Orchester-
graben gestuhlt wird, «aber», so betont
Surbeck, «wir haben aber keinen einzigen
Säulenplatz, das ist uns sehr wichtig.»

ÜBER UMWEGE ZUM THEATER

Seit 1994 ist Peter Surbeck Betriebslei-
ter und Bühnenmeister am Stadttheater,
die Liebe zum Theater ist aber schon viel
älter. 1982 wirkte er zum ersten Mal bei
der «Kleinen Bühne» mit, damals noch
als Schauspieler, später war er dann
auch für den Bühnenbau zuständig. Zu
seinem jetzigen Beruf kam er aber über
manchen Umweg. Seit jeher ein Bahn-
fan, machte der damals 25-Jährige nach
seiner Ausbildung zum Sekundarlehrer
noch eine Lehre als Bahnbetriebsdispo-
nent bei den SBB – «unter lauter 16-
Jährigen», erinnert er sich. Später wech-
selte er von der Schiene auf die Strasse
und arbeitete als Inlandisponent in einer
Transportfirma. Erst nach seiner Wahl
ans Stadttheater 1994 machte er den
eidgenössich geprüften Bühnenmeister
und absolvierte Ausbildungsgänge als
Beleuchtungs- und Pyrotechniker.

Weil er Stellvertreter von Gesamtleiter
Rolf C. Müller ist, gehört auch viel Büro-

und Sitzungsarbeit zu seinem Job. Er muss
da sein, wenn der Lastwagen mit dem Büh-
nenbild und den Kulissen der jeweiligen
Theatergruppen vorfährt, muss bei Bedarf
auch einmal das eine oder andere Bühnen-
bild an die hiesige 100 Quadratmeter gros-
se Bühne anpassen. «Weil das Stadtthea-
ter einen eigenwilligen Bühnenraum hat,
muss man gelegentlich auch nach anderen
Lösungen suchen», erzählt er. Surbeck ist
auch der Mann im Hinter- und im Unter-
grund, denn hinter und unter der Bühne
des Stadttheaters sind die Materiallager
und eine kleine Werkstatt. In den Lagern
finden sich kilometerweise säuberlich auf-
gerollte Kabel und Seile, Scheinwerfer al-
ler Art, die die Schauspieler im besten
Licht erscheinen lassen, verschiedene Vor-
hänge und, damit es auch fürs Ohr stimmt,
akustische Hilfsmittel wie etwa die Or-
chestermuscheln, die zwar noch von 1956
sind, sich aber bestens bewährt haben.

Die Zufriedenheit der Kunden ist das
eine, die Sicherheit im Stadttheater das
andere. «Die Orpheus-Übung von letzter
Woche etwa hat gezeigt, dass unsere Si-
cherheitsmassnahmen greifen. Ich bin ein
absoluter Sicherheitsfanatiker», bringt er
es auf den Punkt. So legt er etwa Wert
darauf, dass alle Notausgänge immer frei
sind und funktionieren.

«EIN RICHTIGES THEATER»

An besonderen Erlebnissen und Begeg-
nungen hinter und neben der Bühne
mangelt es nicht. So muss er schmun-
zeln, wenn er an eine Inszenierung von
Goethes Torquato Tasso zurückdenkt, als
man auf er Bühne ein Wasserbecken
brauchte. «Die Schauspieler bestanden
aber auf 36 Grad Wassertemperatur»,
erzählt Surbeck. Das hatte zur Folge,
dass sein Team vorwiegend damit be-
schäftigt gewesen sei, laufend Wasser zu
kochen – einmal ganz abgesehen davon,
dass das Becken nicht ganz dicht war
und in den Orchestergraben tröpfelte.
Und beim Besuch des spanischen Natio-
nalballetts kommen ihm vor allem Un-
mengen von Schuhen im Garderoben-
trakt in den Sinn.

Das Stadttheater Schaffhausen werde
aber von vielen Schauspielern und Trup-
pen hoch geschätzt, weiss Surbeck, und
dies aus teils ganz unterschiedlichen
Gründen. Das können die geheizten
Garderoben oder die Duschen sein; vor
allem Sprechtheater schätzten aber auch
den Raum an sich mit seiner Akustik.
«Endlich wieder ein richtiges Theater»
sei denn auch ein Satz, den er immer
wieder und gerne höre.

Nicht nur hinter der Bühne tätig: Peter Surbeck instruiert sein Personal zu den Aktivi-
täten des Tags der offenen Tür.         (Foto: Peter Pfister)
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Rolf C. Müller
Rolf C. Müller, Jahrgang 1945, ist Kul-
turbeauftragter der Stadt Schaffhau-
sen und Gesamtleiter des Stadtthea-
ters. An der Handelsschule KVS hat er
seit 1997 einen Lehrauftrag für
Deutsch. Zusätzlich erteilt er an der
Hochschule für Wirtschaft Zürich
(HWZ) Philosophie und Wirtschafts-
ethik. An der Universität Zürich stu-
dierte er Geschichte, Deutsch und Pu-
blizistik. Dann war er Lehrbeauftrag-
ter an der Kanti Schaffhausen. 1974
bis 1996 wechselte er in den Journa-
lismus: Diplom an der Ringier-Journa-
listenschule, Chefredaktor bei Ringier
bis 1981; dann Chefredaktor beim
Verlag Meyer AG Zürich. 1983 Mit-
gründer von Radio Munot und lang-
jähriger Moderator. 1998 bis 2001
war er Projektcoach beim Jubiläum
«Schaffhausen 500 Jahre beim
Bund». Seit 1986 Mediensprecher im
Munotverein. Müller ist verheiratet
und hat zwei erwachsene Kinder.

«Vermehrt Produktionen aus der Schweiz»
az Rolf C. Müller, das Stadttheater feiert
am 23. September das 50-jährige Beste-
hen seines wesentlichen Umbaus aus
dem Jahre 1956. Was bedeutet dieses
Fest für Sie persönlich?
Rolf C. Müller Ich freue mich, dass das
Stadttheater weiterhin lebt und gedeiht.
Erstaunlich ist übrigens, dass die ver-
schiedenen Gastspielbühnen immer
wieder begeistert sind von unserem
Stadttheater, obwohl es eigentlich ein
traditionelles Guckkasten- und Plüsch-
theater ist.

Was ist denn in Schaffhausen anders als
an anderen Spielorten?
Das beginnt bei der Betreuung. Gast-
spielbühnen sind sich den Service, den
wir ihnen bieten, von anderen Orten
nicht unbedingt gewohnt. Unser Be-
triebsleiter Peter Surbeck ist ein echter
Profi und unser Besucherservice ist aus-
serordentlich aufmerksam. Die En-
sembles fühlen sich in Schaffhausen ein-
fach gut aufgehoben. Auch Einzelkünst-
ler wie Dieter Hildebrandt, Joachim Ritt-
meyer oder Dimitri loben uns deshalb.
An anderen Orten kommt man, zieht
sich um, hat seinen Auftritt und zieht
weiter. In Schaffhausen nimmt man sich
auch für die kleinen Dinge Zeit, und hier
haben auch Befindlichkeiten Platz.

Stellt der Umgang mit den Auftretenden
besondere Anforderungen?
Früher habe ich gedacht, bildende Künst-
ler seien im Umgang am schwierigsten.

Dann glaubte ich, Schauspieler seien
besonders heikel. Inzwischen weiss ich,
dass Musiker am empfindlichsten reagie-
ren. Besonders heikel erlebe ich dabei
keineswegs Künstler mit der grössten
Reputation, sondern eher diejenigen mit
einem eher bescheideneren Bekannt-
heitsgrad. Bekannte Grössen erweisen
sich meist als «pflegeleicht».

Wie hat sich der Schaffhauser Theaterbe-
trieb seit den Zeiten von Stadtpräsident
Walther Bringolf verändert?
In den ersten Jahren waren es vor allem
Gastspiele des Schauspielhauses Zürich,
die eine Basis für das Programm legten.
Das hat sich inzwischen geändert. Pro-
duktionen können heute von der grossen
Pfauenbühne und erst recht vom Schiff-
bau  nicht mehr auf unsere kleine Bühne
adaptiert werden. Das ist mit ein Grund,
weshalb wir heute leider keine Produk-
tionen dieses Ensembles mehr zeigen
können. Ich würde liebend gern wieder
gewagte Produktionen dieser Bühne in
unserem Stadttheater zeigen.

Hat sich der Anspruch des Publikums
auch gewandelt?
Das Publikum war früher verwöhnt mit
einer Garde von berühmten Bühnen-
schauspielerinnen und -schauspielern.
Beispielsweise Peter Brogle, Gustav
Knuth oder die junge Maria Becker ha-
ben dem Schaffhauser Publikum stets
grosse Freude bereitet. Heute stellt sich
die Frage, ob man gute Titel einkaufen soll
oder darauf achtet, auch Aufführungen zu
bekommen, die mit bekannten Film- oder
Fernsehschauspielern besetzt sind. In der
kommenden Saison haben wir eine Auf-
führung mit Peter Bongartz, der in ver-
schiedenen TV-Serien zu sehen und ist
selten einmal auch bei ausgezeichneten
Sprechstücken auf der Bühne mitwirkt.
Um solche Engagements bemühe ich
mich hartnäckig, weil ich weiss, dass viele

Rolf C. Müller ist
Gesamtleiter des
Stadttheaters und
Kulturbeauftragter
der Stadt
Schaffhausen.
(Foto: Peter Pfister)
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«Wir sind ein
traditionelles Guckkasten-
und Plüschtheater»

unserer Zuschauerinnen und Zuschauer
allein deshalb kommen, um diesen be-
kannten Schauspieler zu erleben. Beim
Publikumsgeschmack – auch das kann
man feststellen – boomt die leichte
Muse. Anspruchsvolle Sprechstücke ha-
ben es in der Regel schwerer. Das hat
sicher auch etwas mit der zunehmenden
Hektik in Beruf und Alltag zu tun, die
zum Ausgleich eher nach leichter Unter-
haltung verlangt.

Wie gross ist der politische und finan-
zielle Druck, eine möglichst hohe
Sitzauslastung zu erreichen?
Ich stelle fest, dass es in meiner Zeit
beim Kulturdienst noch nie eine Inter-
vention bezüglich der Programmierung
gab. Man scheint mit meiner Arbeit so-
weit zufrieden zu sein. Bislang habe ich
es immer geschafft, gegenüber den Ein-
käufen pro Saison von etwa einer Milli-
on Franken immer leicht höhere Billett-
einnahmen eingespielt zu haben. Unge-
deckt bleiben in dieser Rechnung
700‘000 bis 800‘000 Franken Betriebs-,
Infrastruktur- und Personalkosten.

Popularität im Stadttheater ein grösseres
Publikum fanden. Ein Beispiel dafür sind
die «Acapickels», die einst erstmals beim
Schauwerk in der Kammgarn auftraten.
Kommen sie heute, füllen sie im  Stadtthe-
ater leicht die 680 Plätze.

Sie pflegen auch den Publikumsaustausch
über die Grenze hinweg. Ist das eine Ein-
bahnstrasse nach Schaffhausen oder eine
wechselseitige Beziehung?
Ein beträchtlicher Anteil unseres Publi-
kums kommt aus der süddeutschen Nach-
barschaft. Das sind treue und sehr interes-
sierte Leute. Im Gegenzug bieten wir das
Abonnement «Supplement» an, das Auf-
führungen in der Färbe Singen enthält.
Über hundert Abonnenten honorieren
diese Anstrengung.

Für den Billettverkauf wurde verschie-
dentlich angeregt, eine zentrale Stelle für
den Vorverkauf einzurichten. Ist dabei
eine Zusammenarbeit beispielsweise mit
Schaffhausen Tourismus denkbar?
Wir versuchen diese Probleme zu lösen.
Das braucht allerdings noch Zeit, weil un-
sere Digitalisierungsprozesse noch nicht
abgeschlossen sind. Beim Billettverkauf
arbeiten wir noch immer auf Karton und
mit Handzetteln. Ziel ist es, wenigstens in
absehbarer Zeit ein Kontingent unserer
Karten über Schaffhausen Tourismus zu
verkaufen.

Wann wird Ihr Publikum Stadttheater-
plätze übers Internet buchen können?
Das wird hingegen sicher noch etwas län-
ger dauern. Bestehende Systeme in ver-
gleichbaren Schweizer Häusern funktio-
nieren noch nicht so gut, dass wir da ein-
steigen können. Die Aufgabe ist nicht
zuletzt wegen der verschiedenen Abonne-
ments ziemlich komplex. Wir werden
immerhin noch in dieser Saison eine deut-
lich verbesserte Internetseite aufschalten.

Ab dem Budget 2008 soll das Stadtthea-
ter ein WoV-Betrieb werden. Wird
dadurch allenfalls der Druck steigen?
Das glaube ich nicht. Hingegen wird man
als Leiter eines WoV-Betriebs bestimmt
noch mehr in die Verantwortung genom-
men. Auf Grund der WoV-Vorgaben habe
ich jedoch auch gesehen, dass die Arbeit
etwas systematischer wird.

Wie läuft die Aufgabenteilung  zwischen
dem Stadttheater und anderen lokalen
Veranstaltern wie dem Theater im Fass
oder dem Schauwerk?
In diesem Punkt liege ich als Kulturbe-
auftragter der Stadt manchmal mit mei-
ner Aufgabe als Gesamtleiter des Stadt-
theaters im Clinch. Wir haben eine attrak-
tive, freie Theaterszene. Als Kulturbeauf-
tragter pflege ich sehr gute Kontakte zu
diesem Kreis und schaue, dass Synergien
für die freien Theater genutzt werden. Als
Gesamtleiter des Stadttheaters konkur-
renziere ich damit manchmal den eige-
nen Betrieb. Aber natürlich wäre es un-
sinnig, wenn wir Experimentiertheater
auf die Bühne des Stadttheaters bringen,
das bei anderen Gruppen bereits gut auf-
gehoben ist. Oftmals ist es jedoch so, dass
junge Künstler ihre ersten Auftritte in der
Kammgarn hatten und mit wachsender

Gibt es Trends, wie sich Theaterbühnen
wie diejenige in Schaffhausen in der
Schweiz entwickeln?
Sicher lassen sich nicht weiter beliebig
viele Abonnements generieren –
insbesondere für das Sprechtheater.
Der Abonnementverkauf geht überall
zu Gunsten der Einzeleintritte zurück.
Ein ganz anderer Aspekt ist die stärkere
Berücksichtigung der Schweizer Szene
auf den einheimischen Bühnen. Seit
etwa drei Jahren schaue ich vermehrt,
wo gute Produktionen in der Schweiz
gemacht werden und wo Neues geboten
wird. Auch in diesem Rahmen gibt es
Möglichkeiten, um nicht andere Büh-
nen in Schaffhausen zu konkurrenzie-
ren. Produktionen mit zehn bis fünf-
zehn Leuten, wie in der kommenden
Saison «Anne Bäbi im Säli», eignen
sich für die Kammgarn bereits nicht
mehr.

Stehen Neuerungen im 51. Jahr des
Stadttheaters in Aussicht?
Im vergangenen Jahr haben wir ein Inte-
grationsprojekt gestartet, um Kinder
vermehrt fürs Theater zu interessieren.
Für jedes Stück im «normalen» Pro-
gramm haben wir ja seit einigen Jahren
zwei Schulklassen gratis eingeladen. Als
Pilotprojekt geben wir neu für die vier
Kindertheaterstücke ebenfalls Billette
für jeweils zwei Unterstufen- und Kin-
dergartenklassen gratis ab. Im Jubilä-
umsjahr wollen wir zudem verstärkt für
die Kindervorstellungen und für Grup-
penbesuche werben. Zudem haben wir
Stücke eingekauft, die wir uns in den
Folgejahren möglicherweise nicht mehr
leisten können. Zu diesen Attraktionen
gehört etwa die bombastisch-kritische
Inszenierung der «Dreigroschenoper»
des «Theaters an der Ruhr».

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

Rolf C. Müller: «Der Abonnementverkauf geht überall zu Gunsten der Einzeleintrit-
te zurück.»        (Foto: Peter Pfister)
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«Die ganze Angelegenheit ist sehr peinlich»
Vor 50 Jahren wurde aus dem Umbau des Stadttheaters mehr und mehr ein kompletter Neubau

Als alles vorbei war, hörte man nur
noch lobende Töne: Das neue Stadt-
theater dürfe zu Recht als Bijou be-
zeichnet werden, so lautete das ein-
hellige Urteil. Die ganze Stadt schien
stolz zu sein auf das gelungene Bau-
werk, das im Oktober 1956 den Be-
trieb aufnahm.

chen. Am 14. Februar 1952 stürzte ein
Teil der baufälligen Decke in den Zu-
schauerraum – glücklicherweise nicht
während einer Veranstaltung. An eine
Weiterführung des Theaterbetriebs war
aus Sicherheitsgründen nicht mehr zu
denken. Stadtpräsident Walther Brin-
golf, der sofort ins Imthurneum geeilt
war, liess das Haus umgehend schliessen.

UNANGENEHME FRAGEN

Zwanzig Monate später, am 8. Novem-
ber 1953, waren 7’738 Stimmbürger (die
Frauen durften damals noch nicht mitre-
den) aufgerufen, an der Urne über die
Zukunft des Stadttheaters zu befinden.
Ihnen wurde ein Projekt der Architekten
Scherrer und Meyer vorgelegt, das rund
2,8 Millionen Franken kosten sollte. Das
Projekt ging davon aus, dass «das jetzige
Gebäude zum grossen Teil niedergelegt»
werden müsse. Stehen bleiben würden
aber die Fundamente, die Umfassungs-
mauern und die Kuppel des Zuschauer-
raumes. Vollständig neu bauen wollten
die Architekten die Fassade, den Ein-
gangsbereich, die Toiletten, die Bühne
und den Orchestergraben. Ausserdem
planten sie, 689 «gute» Sitzplätze und

62 Notsitze zu schaffen, 249 mehr als im
alten Theater.

Die Volksabstimmung muss offensicht-
lich eine Zitterpartie gewesen sein. Er-
leichtert konstatierte der Stadtrat nach
dem Abstimmungssonntag, dass bei einer
Stimmbeteiligung von 85 Prozent 3572
Stimmbürger mit Ja und 2518 mit Nein
gestimmt hatten. Trotz der anfänglich re-
servierten Stimmung in der Stadt, so
Bringolf in der Rückschau, sei es den Be-
hörden doch noch gelungen, einen Mei-
nungsumschwung herbeizuführen.

Die Vorarbeiten für den Umbau konn-
ten also in Angriff genommen werden.
Genauere Abklärungen über den Zu-
stand des Baukörpers führten schon in
den ersten Monaten des Jahres 1954 zur
unangenehmen Erkenntnis, dass ein Um-
bau nicht sinnvoll war – und zu ebenso
unangenehmen Vorstössen im Grossen
Stadtrat. Stimmt es, wollte der freisinnige
Grosstadtrat Hanns Deggeller mit einer
Interpellation in Erfahrung bringen, dass
entgegen der Vorlage vom Herbst 1953
«nun beabsichtigt sei, auch den zentralen
Baukörper des Zuschauerraums vollstän-
dig abzubrechen?» Bisher sei man doch
davon ausgegangen, dass dieser Bauteil
aus finanziellen, baulichen, akustischen

BERNHARD OTT

Vergessen waren zum Zeitpunkt der feier-
lichen Einweihung des neuen Stadtthea-
ters, am 13. Oktober 1956, die Bauproble-
me, die zwei Jahre zuvor im Stadtrat, im
Stadtparlament und in der Presse für di-
cke Luft gesorgt hatten. Das Bauprojekt
Stadttheater hatte damals in Schaffhausen
eine ausgewachsene politische Krise her-
vorgerufen. Der Stadtrat geriet in einen
Erklärungsnotstand, Gerüchte schwirrten
durch die Gassen, Misstrauen kam auf.

BAUFÄLLIG

Was war geschehen? Das Schaffhauser
Stadttheater (damals noch «Imthurne-
um» genannt) befand sich seit dem Jahr
1938 in städtischem Besitz. Schon zu
diesem Zeitpunkt  wies das über 70 Jahre
alte Gebäude «Züge der Baufälligkeit,
des mangelnden Unterhalts und der Ver-
lotterung auf», berichtete der Stadtrat in
einem Kreditantrag an die Stimmbürger.
Er habe sich darum «zu einer durchgrei-
fenden Renovation entschlossen». Erste
Projektstudien wurden in Auftrag gege-
ben, aber der Zweite Weltkrieg bewirkte
einen Stopp der Arbeiten.

Der «erbarmungslos fortschreitende
Zerfall» des Stadttheaters veranlasste
den Stadtrat 1948, den Renovationsfa-
den wieder aufzunehmen. Eine Kommis-
sion legte gemeinsam mit den Architek-
ten Karl Scherrer und Paul Meyer die
Richtlinien für das Umbauprojekt fest.
Sie sprach sich für einen Umbau aus, der
«den Charakter des reizvollen und akus-
tisch als ausgezeichnet anerkannten Zu-
schauerraumes» erhalten, aber 200 zu-
sätzliche Sitzplätze schaffen sollte.

Wahrscheinlich wäre noch längere Zeit
nichts Konkretes geschehen, weil andere
städtische Bauvorhaben von grösserer
Wichtigkeit waren, aber jetzt sorgte das
Gebäude selbst für unübersehbare Tatsa-

Das Stadttheater ganz abbrechen oder teilweise erhalten? Diese Frage bereitete
dem Stadtrat im Frühling 1954 erhebliche Bauchschmerzen.

(Foto: Stadtarchiv Schaffhausen)
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chen, akustischen und ästhetischen
Gründen erhalten bleibe.

ALLES ABREISSEN?

Deggeller traf mit seinem Vorstoss den
wunden Punkt, der den Stadtrat bald in
arge Nöte bringen sollte. Zwar glaubte
Baureferent Emil Schalch, der Vorsitzen-
de der Baukommission Stadttheater, es
werde ihm bestimmt gelingen,  «in über-
zeugender Weise darzulegen, dass aus
Gründen der Zweckmässigkeit das jetzi-
ge Imthurneum bis auf die Grundmauern
abgerissen werden sollte,» aber er nährte
damit nur das Misstrauen des Stadtparla-
mentes. Die Kritiker erhielten Applaus
von der Tribüne, als sie die Ausschreibung
eines Wettbewerbs verlangten und gegen
die Projektverfasser stichelten: «Leute,
die an der ETH studiert haben, sollten
sich nicht derart verhauen.»

Die Vorwürfe waren in erster Linie an
die beiden Architekten Karl Scherrer
und Paul Meyer sowie an Ingenieur Alex
Wildberger gerichtet, die für das Bau-
projekt verantwortlich zeichneten. In ei-
ner Sitzung mit dem Stadtrat rechtfertig-
te sich Wildberger nach den Angriffen im
Stadtparlament mit dem Argument, man
könne nicht in die Mauern hineinsehen.
Erst bei näherer Untersuchung habe er
bemerkt, dass die Sparren und Balken-
köpfe in der Kuppel faul seien. Er sei
darum zum Schluss gekommen, das gan-
ze Gebäude müsse abgerissen und völlig
neu aufgebaut werden. Die Architekten
Meyer und Scherrer schlossen sich Wild-
bergers Meinung an.

Dem Stadtrat war klar, dass damit die
ganze Vorlage, die einen Um- und nicht
einen Neubau vorsah, in der Luft hing.
Der zuvor noch selbstsichere Baurefe-
rent Emil Schalch bekannte nun, «die
ganze Angelegenheit sei sowohl für den
Stadtrat als auch für das Baureferat sehr
peinlich». Finanzreferent Martin Stamm
doppelte nach, man könne nicht überse-
hen, «dass wir uns gegenwärtig in einer
Vertrauenskrise befinden».

Die ungemütliche Situation muss läh-
mend gewirkt haben, denn der Stadtrat
konnte sich mehrere Monate nicht zu ei-
nem Entscheid durchringen, was nun ge-
schehen solle. Es war Stadtpräsident
Walther Bringolf, der seine Kollegen im
Sommer 1954 immer wieder zu einem
Beschluss drängte. Er sei sogar mit ei-
nem faulen Kompromiss zufrieden, liess
sich Bringolf vernehmen, sofern er auf
Einstimmigkeit beruhe. Längeres Zuwar-
ten, so Bringolf, könnte vom Volk aber
«als Trölerei ausgelegt werden».

HAPPY END

Erst am 14. Juli 1954 machte der Stadt-
rat Nägel mit Köpfen. Er genehmigte ein

abgeändertes Projekt und einen neuen
Kostenvoranschlag. Sie gingen vom Ab-
bruch und dem Wiederaufbau des Stadt-
theaters aus. Dank des Ankaufs der Nach-
barliegenschaft «Zum Luft» liessen sich
das Restaurant und ein Teil der Toiletten-
anlagen aus dem eigentlichen Theaterge-
bäude ausgliedern. Trotz höheren Kosten
für die technische Ausrüstung und dem
Einbezug der Nachbarliegenschaft sollte
das abgeänderte Projekt nur 25‘000 Fran-
ken mehr kosten als der vom Volk abge-
segnete Vorschlag. Die Abhaltung einer
neuerlichen Volksabstimmung hatte
Stadtpräsident Bringolf schon im Mai
1954 nicht für notwendig erachtet, mit
dem reichlich spitzfindigen Argument,
dass das Volk ja einen Kredit und nicht ein
Projekt bewilligt habe.

Zweieinhalb Jahre später wurde die
Einweihung des neuen Gebäudes mit ei-
nem rauschenden Fest gefeiert. Die Presse
fand lobende, ja sogar schwärmerische
Worte. So knüpfte die «AZ» an das neue
Theater die Erwartung, dass immer mehr

Menschen «Freude und Erbauung emp-
finden angesichts der grossartigen Werke
der Kunst, die uns durch dieses stolze
Werk der Stadt vermittelt werden». An-
gesichts des erfolgreichen Abschlusses
der Bauarbeiten kam es am 18. Oktober
1956 auch zu einem Happy End im
Stadtrat. Vizepräsident Martin Stamm
wartete nach der Einweihung mit einem
Geschenk für Stadtpräsident Bringolf
und Baureferent Schalch auf. Sie hätten
sich während der Bauphase «mit gröss-
tem Interesse und voller Hingabe für das
gute Gelingen der schwierigen Aufgabe
eingesetzt». Aus dem Gedächtnis getilgt
waren offensichtlich die Momente der
Unentschlossenheit und der öffentli-
chen Kritik, sodass Martin Stamm im
Brustton der Überzeugung versichern
konnte, «dass über dem gesamten Bau-
werk ein guter Stern gewaltet habe».
Das neue Theater werde «mit vollem
Recht als ein Bijou bezeichnet, und die
Stadt dürfe auf dieses Werk wirklich
stolz sein».

Viel Prominenz strömte am 13. Oktober 1956 nach Schaffhausen, um an der Ein-
weihungsfeier teilzunehmen. Stadtpräsident Walther Bringolf konnte im Foyer des
neuen Theaters neben anderen illustren Gästen Bundesrat Hans Streuli begrüssen.

(Foto: Stadtarchiv Schaffhausen)



OLIVER
Musical nach Oliver Twist
von Charles Dickens
Musikschule Schaffhausen MKS
Musikalische Leitung: Hans-Jörg Ganz
Samstag 16. September 17.30 Uhr 
Sonntag 17. September 11.00 + 17.30 Uhr 

AMADEUS 
Schauspiel von Peter Shaffer
Zum Mozart-Jahr 2006
Bad Hersfelder-Festspiele
Montag 25. September 20.00 Uhr
Dienstag 26. September 20.00 Uhr 

50 JAHRE STADTTHEATER 
Jubiläumsfest
Mit spannenden Aufführungen
und vielen Überraschungen
Eintritt gratis!
Samstag 23. September ab 17.00 Uhr

THE DANCING MAN
Musical-Hommage an Bob Fosse
Mit 28 Musical-Hits
und 14 Gesangs-Solisten
Bardar Danseteater,Oslo
Mittwoch 27. September 19.30 Uhr

Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker Mo – Fr 16.00 –18.00
Sa 9.30 –11.00

Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32, E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

Lehrlinge, Schüler, Studenten haben am Veranstaltungstag (Amadeus und The
Dancing Man) 50 % Ermässigung auf allen Plätzen (ausgenommen Stehplätze).

◆ Talk im Theater 
je ab 19.00 Uhr

Wir
gratulieren

zum
50-jährigen
Bestehen.

• Carreisen
• Linienbusbetrieb
• Reparaturwerkstatt

Rattin AG
Zollstrasse 95
CH-8212 Neuhausen
Telefon 052 633 00 00   Telefax 052 633 00 01
www.rattin.ch   E-Mail info@rattin.ch



Für nur 150 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr Fakten
und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche, mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den Sie sonst
nirgends kriegen.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 150.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Name Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.
Oder per E-Mail: sh-az@bluewin.ch

Erscheint wöchentlich
für  nur  150  Franken  im  Jahr.

Lesestoff
für eine Woche:

«schaffhauser az»
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Kornelia Bruggmann schminkt eine junge Darstellerin für das Musical «Oliver». (Alle Fotos: Peter Pfister)

Jürg Ullmann, stellvertretender Bühnenmeister, und Veranstaltungstechniker Christian Scheuermann beim Hängen der Kulissen.



45

Donnerstag, 14. September 2006

Hinter den Kulissen

50
 J

ah
re

 S
ta

d
tt

h
ea

te
r

11

Nicole Werner ist eine der Betreuerinnen, die sich um die Kostüme der Kinder und die Ordnung in den Garderoben kümmern.

Co-Regisseurin Fiona Zolg beim Einleuchten hoch oben im Regieraum des Stadttheaters.



OTTO LEONI
Tel. 052 625 21 10

Sie bewegen sich im Foyer und zum
Theater-Restaurant auf den vor
Jahrzehnten von uns verlegten

Natursteinbelägen.

Grosse Occasions-Stapler-Ausstellung

Technische Vertretungen
Mühlentalstrasse 258
CH-8200 Schaffhausen
Tel. 0041 52 624 25 24
Fax 0041 52 624  97 71
www.sbstapler.ch

Frontstapler
Deichselstapler
Hubwagen
Diesel, Gas, Elektro
1–15t Hubkraft
Anbaugeräte
Batterien, Ladegeräte
Ersatzteile

50 Jahre Stadttheater:
Wir gratulieren zum Jubiläum.

Schaffhauser Themen im Buch

Bücher aus dem «Verlag am Platz»

Erhältlich in Ihrer Buchhandlung oder direkt beim
«Verlag am Platz», Fax 052 633 08 34 oder E-Mail: sh-az@bluewin.ch)
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Menu surprise
Das Stadttheater feiert sein Jubiläum im Rahmen der Museumsnacht

Das gibts nur einmal, das kommt nie
wieder! Während der Museums-
nacht Hegau-Schaffhausen feiert
das Stadttheater Schaffhausen sei-
nen 50. Geburtstag.  Am Samstag,
23. September, werden sich ab
17.00 Uhr die Tore des Stadtthea-
ters für das Publikum aus nah und
fern weit öffnen.

ROLF C. MÜLLER

Das Jubiläumsprogramm soll ein Überra-
schungsprogramm sein und noch nicht im
Detail ganz verraten werden. Das Theater
wird festlich getrimmt und reich bebildert
sein. Sicher ist: Das Publikum wird ab
17.00 Uhr herzlich willkommen geheis-
sen! Dafür ist die schräge Schauspieltrup-
pe «Gewesene Zeiten» von Monika Sta-
hel zuständig. Der Kulturreferent, Stadt-
rat Thomas Feurer, hält um 18.00 Uhr die
Festrede zum Jubiläum und eröffnet
gleichzeitig offiziell die Museumsnacht.
Dann ist eine kulturhistorische Führung
angesagt, bei der auf die zeitlosen Beson-

derheiten und Schönheiten im Foyer und
im Theatersaal hingewiesen werden.

Dann folgt Schlag auf Schlag alle halbe
Stunde auf der Bühne und im Foyer
2. Stock ein unterhaltsames Programm.
Von Schaffhauserinnen und Schaffhau-
sern dargeboten! Ein Flyer mit dem ge-
nauen Zeitplan liegt im Foyer für die Be-
sucher bereit. In der Regel wird jede At-
traktion während des Abends zweimal
aufgeführt. Die kleine bühne schaffhau-
sen zeigt das Schauspiel «Kanaa» – nach
dem Solostück «Die Hochzeit von Ka-
naa». Es spielen die talentierten Martina
Daffinger und Patrick Ronner. Das Stück
wurde von Walter Millns bearbeitet, der
auch Regie führt.

Franziska Looser-Weilenmann zeigt mit
ihrer Ballettschule ein herrlich bunt ge-
mischtes, eher klassisches «Bouquet de
ballet». Das Dance Stop Center Schaff-
hausen wiederum zeigt unter der Leitung
von Sandy Egg-Keiser Theater-Dance-
Choreos, Hip-Hop-Impressionen, Kids
Tapduo und Helens Tapdrum. Da wird die
Post abgehen!

Gewiss werden die Auftritte des brillan-
ten Duos «schön&gut», sprich von Anna-
Katharina Rickert und von Ralf Schlatter,
zu einem besonderen Höhepunkt werden.

Der preisgekrönte, vielseitig talentierte
Schaffhauser Kabarettist, Autor und Li-
terat hat versprochen, sich etwas
besonders Jubiläumsgerechtes einfallen
zu lassen. Man darf gespannt sein und
sich darauf freuen! Der Theaterleiter
wird im Foyer 2. Stock einige prominen-
te Gäste empfangen und sich auf seine
Art mit ihnen unterhalten. Selbstver-
ständlich wird im Foyer auch ein char-
manter Barbetrieb geführt, allwo man
sich erholen und sich austauschen kann.
Also dann: Nicht verpassen, hinkommen
und geniessen!

Hereinspaziert zum Jubiläumsfest am Samstag, dem 23. September.   (Foto: Peter Pfister)
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Wettbewerb
Waagrecht
1 Wenn der fällt, gibt’s auf der Bühne

Feierabend
7 Walther hat den Theaterneubau vor

50 Jahren durchgesetzt (Familien-
name)

15 Wenn das auf dem Programm steht,
kann es etwas länger dauern

16 König, von Shakespeare zu Büh-
nenstoff verwoben

17 Büromaschinenhersteller und japa-
nische Provinz

18 Dorthin wünschen sich die Büh-
nenkünstlerinnen und –Künstler in
ihren Träumen

20 Tanz, von Arthur Schnitzler zum
Drama umgearbeitet

22 Dieser Programmpunkt verspricht
leichte Unterhaltung

23 Kurzzeichen für einen Ostschwei-
zer Kanton

24 Eine Scheibe vom Ganzen
26 Bringt Argentinien in Bewegung
28 …, vidi, vici. Cäsars berühmtester

Ausspruch
29 österreichische Autorin, sorgt gern

für rote Köpfe
32 Mädchenname
33 Hier legt sich der Franzose hin
34 Saiteninstrument
37 Zu lange gekocht?
40 Eigensinniges Beharren
41 Die mag man einfach lieber als

Kopien
44 Von Bäumen gesäumte Pracht-

strasse
47 Klassische Bühnenform
48 Hierzulande ein Feldrand, in Eng-

land stets nass
49 Heimkehr im Flugzeug
52 Hier lauscht die Britin
53 Eine kurze Institution
55 Diesen Stierkämpfer gab es auch

schon als Baukasten
58 Vorwärts und rückwärts ein Mäd-

chen
59 Französischer Artikel
60 Ces und sein Sohn Lorenz waren

auch schon im Stadttheater zu Gast
(Familienname)

62 In Beringen, aber auch sonst wo
wird es hier schmal

63 Unter diesem Namen wird in Mad-
rid Fussball wirklich

66 Damit bekommt man regelmässig
Zugang zur «az» und zum Theater

70 Hier finden sich nur Expertinnen
leicht zurecht

71 Brot der Bühnenkünstler
74 Abgekürzte Strafandrohung
78 Fluss durch München
81 Mit königlichem Zusatz ein Apéro-

getränk
82 Sie bedeuten die Welt
83 Arabischer Statthalter
85 Verspricht als Vorsilbe Doppeltes
86 Noch ein Ostschweizer Kantons-

kennzeichen
87 2,54 cm im englischen Sprachraum
89 Spielt beim Littering und bei Hein-

rich Mann als Professor eine wich-
tige Rolle

91 Opferstätte
92 Kurze Erwerbsersatzordnung
93 So mögen die Deutschen den

Rahm
94 Verschlossen, wenig zugänglich
95 Edelgas (Kurzform)
96 Partnerschaftliches Verbindungs-

mittel
97 Türkischer Vorname
98 Davon sollten nicht nur Künstler

möglichst viele haben

Senkrecht
1 Hitchcocks Film um Höhenangst
2 Musikalisches Bühnenwerk
3 Königlich, passend zu 81 Waag-

recht
4 St. Galler Kaderschmiede
5 Englischer Schauspieler, ebenso

berühmt wie das gleichnamige Bier
(Vorname)

6 Kantonskennzeichen
7 Das und Spiele hielt die Römer bei

Laune
8 Literarische Gattung
9 Kultbild in der Ostkirche
10 Das sollte man nie sagen
11 Auf den wartet man auf der Bühne

vergeblich
12 Musical, das im Stadttheater Pre-

mière feiert
13 Fürstentum (Kurzform)
14 Was im Freibad Vergnügen bereitet,

macht beim Arzt wenig Freude
19 Schutzherr nordamerikanischer

Indianer

21 Abkürzung für amerikanischen
Bundesstaat und Schaffhauser Ge-
meinde

22 Finnischer Autorennfahrer (Vorna-
me)

25 Der Fall der Fälle
27 Sportliches Attribut bei Automodellen
30 Kurze Nummer
31 Mädchenname
32 Wenn sie geordnet sind, findet man

hier etwas
33 Europäische Hauptstadt
35 Tönern
36 Südosteuropäische Hauptstadt
38 Darauf kann man sich einen Vers

machen
39 Fränkischer Hausflur
40 Ist dieser Kasten der Feind des The-

aters?
42 Italienische Autorennstrecke
43 Bös oder kurz für ein südamerika-

nisches Land
44 Muss immer wieder Neuem Platz

machen
45 Die Wurst hat zwei
46 Solche Rollen sind auf der Bühne

wie im Leben gesucht
50 Wappentier
51 Folglich – auch eine Therapie
54 Zurückweisende Vorsilbe
56 Germanische Gottheit
57 Totengöttin
60 Ausstattungselement
61 Diese Mitteilungen sollten nicht

nach draussen dringen
64 Nachahmer
65 Kurze Luftlinie
67 Zentrum des Theaters
68 Zelle
69 Laufbahn für Sprinter
72 Passt zwischen Daumen und Zeige-

finger
73 Noahs Fähre
74 Heilig (Abk.)
75 Amerikanischer Filmstar (Cary)
76 Zweiter Buchstabe im griechischen

Alphabet
79 Wortteil
80 Irma la douce’ Beruf
84 Essen
85 Eine haarige Angelegenheit
88 Unweit
90 Ausschliesslich

AUTOR: PETER HUNZIKER

7 62 59 15 94 46 52 40 39 30

Das gesuchte Lösungswort lautet:
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Mitmachen und attraktive Preise gewinnen!
Gewinnen Sie mit der «schaffhauser az»
ein Abonnement des Stadttheaters oder
einen Büchergutschein.  Alles, was Sie tun
müssen, ist, unser Kreuzworträtsel zu lö-
sen und das Lösungswort auf eine Post-
karte zu schreiben. Die Postkarte senden
Sie bis zum Montag, 25. September, an:

schaffhauser az
Webergasse 39
8201 Schaffhausen

oder senden Sie ein Mail mit dem Betreff
«Kreuzworträtsel» an:

 sh-az@bluewin.ch

Der Wettbewerb findet unter Ausschluss des Rechtsweges statt. Die Gewinner werden persönlich benachrichtigt. Über den Wett-
bewerb kann keine Korrespondenz geführt werden.

2. Preis
Ein Büchergutschein im Wert von
100 Franken.

3. Preis
Ein Büchergutschein im Wert von
50 Franken.

1 2 3 4 5 6  7 8 9 10 11 12 13  14

15   16  17 18 19

20  21 22       23  

24 25 26  27 28

29   30 31  32      33   

34 35 36 37 38 39 40

41   42  43  44 45

46 47    48  49 50 51

52   53 54   55 56      57

58   59 60  61    62    

63 64  65 66 67      68  69 70  

71  72 73  74  75 76 78 79  80

81   82     83 84   85  

86  87 88 89 90    91     

92  93  94         

95  96 97    98       

1. Preis
Ein Theaterabonnement,  zur Verfügung
gestellt vom Stadttheater Schaffhausen.
Der oder die Wettbewerbsgewinner/in
kann sich in Absprache mit dem Stadt-
theater ein Abonnement aus einer brei-
ten Palette aussuchen.



So jubilierend
Wir gratulieren dem Stadttheater Schaffhausen
zum 50-jährigen Jubiläum.

www.shkb.ch

    D
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ww.sch
affhausen.ch/fux

INNENARCHITEKTUR

POLSTERATELIER

TEPPICHE

VORHÄNGE

VORHANGATELIER

STILMÖBEL



Stimmzettel
für die kantonale Volksabstimmung vom 24. September 2006

Antwort
Ja oder Nein

Stimmen Sie dem Einführungsgesetz zum Berufs-
bildungsgesetz vom 8. Mai 2006 zu?

Handschriftlich ausfüllen!

… weil lebenslanges Lernen nicht bestraft werden darf

… weil die Arbeitnehmer auch in Zukunft eine Stimme in der Berufsbildung brauchen

Gewerkschaftsbund des Kantons Schaffhausen mit seinen Sektionen: Ruedi Dubach, Wilhelm Hefti – SH,
Brigitta Marti – SH, René Meile – Stein a. R., Sabine Spross – SH, Roger Windler – SH
Kantonsräte der SP: Werner Bächtold – SH, Franziska Brenn – Neuhausen, Richard Bührer – Thayngen,
Hans-Jürg Fehr – SH, Daniel Fischer – SH, Matthias Freivogel – SH, Jean-Pierre Gabathuler – Schleit-
heim, Peter Gloor – Neuhausen, Jakob Hug – Ramsen, Peter Käppler – SH, Ursula Leu – SH, Susanne
Mey – SH, Martina Munz – Hallau, Osman Osmani – SH, Ruth Peyer – SH, Andreas Schnider – SH, 
Patrick Strasser – Neuhausen, Werner Stutz – SH, Jürg Tanner – SH, Walter Vogelsanger – Beggingen,
Thomas Wetter – Beringen, Nil Yilmaz – Neuhausen, Stefan Zanelli – Thayngen 
Kantonsrat der AL: Florian Keller – SH
Kantonsräte der ÖBS: Iren Eichenberger – SH, René Schmidt – SH
Grossstadträte der SP: Rolf Amstad, Andres Bächtold, Mehmet Ertogrul, Urs Fürer, Christian Hablützel,
Mariann Keller, Peter Möller, Peter Neukomm, Urs Tanner, Lotti Winzeler, Kurt Zubler
Grossstadträte der ÖBS: Paul Bösch, Alfons Cadario 
Grossstadträte der AL: Christoph Lenz, Rebekka Plüss
Weitere: Katharina Ammann – SH, Esther Bänziger – SH, Hermann Beuter – Siblingen, August Hafner –
Neuhausen, Bea Hauser – SH, Hanspeter Hochreutener – SH, Hanna Meister – SH, Gustav Munz – 
Hallau, Eva Neumann – Beringen, Markus Plüss – Ramsen, Käthi Tanner-Winzeler – SH 
und

Heizung-Sanitär
8200 Schaffhausen
Mühlentalstrasse 12
Tel. 052 625 42 71
Fax 052 625 43 24 Nein zum Ausländergesetz!

Weil es die Menschenwürde
untergräbt

Ros und Walter Wolf-Signer,
Schaffhausen

B e t t e n r e i n i g u n g
in einem Tag!

Decken und Kissen werden morgens
abgeholt und in einem Tag aufgefrischt.

Inhalt reinigen: Decken Fr. 25.–,
Kissen Fr. 10.–. Neue Stoffe und

Nachfüllung auf  Wunsch. 
Nur 1a-Qualitäten, kein Lebendrupf!

Neue Decken und Kissen; auch
Spezialanfertigungen. 

Direktverkauf aus eigener Fabrikation.

B e t t w a r e n f a b r i k

BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG

•  Hardhofstrasse 15
8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und  Winterthur 052 213 89 54 
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

    Die
gehört in jedes Haus

Tel. 052 633 08 33
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Neue
SP-Sekretärin

Schaffhausen. Nach sie-
ben Jahren Sekreta-
riatsarbeit gab die ehe-
malige Kantonsrätin
Anita Meier Anfang
des Jahres ihren Rück-
tritt auf den Frühlings-
parteitag 2007 be-
kannt. Über all die
Jahre hinweg führte
SP-Sekretärin Anita
Meier mit viel Herz-
blut und grossem Ein-
satz sowohl das Sekre-
tariat der kantonalen
SP wie auch das Sekre-
tariat der städtischen
SP. Anlässlich ihrer
letzten Sitzungen
wählten die Partei-
leitungen von SP-Stadt
und SP-Kanton Gross-
stadträtin Christa Flü-
ckiger zur neuen Par-
teisekretärin. Die
Kleinkinderzieherin
und stellvertretende
Krippenleiterin wird
ab Januar 2007 das
neue Amt überneh-
men. (Pd.)

Junge Leute gestalten Rastplatz
Stein am Rhein. Die Abschlussklas-
se der Hochbauzeichnerlehrlinge
des Berufsbildungszentrums des
Kantons Schaffhausen hat im
letzten Herbst für den Bau des
Rastplatzes auf der Klingenwiese
verschiedene Projekte vorgelegt.
Davon wurden zwei Projekte aus-
gewählt mit der Auflage, die Ma-
terialisierung des einen Projektes
in die gestalterische Darstellung
des anderen Vorschlages einzu-
bringen und an den neuen Stand-

ort beim alten Holzschopf einzu-
passen. Das von Matthias Corrodi,
Julian Tschanen und Beatrice Bau-
er überarbeite Projekt hat die Zu-
stimmung der beratenden Arbeits-
gruppe gefunden und wurde vom
Stadtrat zur Realisierung verab-
schiedet. Der Stadtrat ist sehr er-
freut, dass nun ein Projekt aus der
Abschlussklasse aus dem Projekt-
vorschlag des BBZ zusammen mit
den drei jungen Leuten realisiert
werden kann.

TAG DER OFFENEN BURG

Am 23. September 2006, lädt der
Stadtrat zum Tag der «offenen Tür»
auf Burg Hohenklingen ein. Inter-
essant ist die jetzige Bauphase, weil
noch alle Räumlichkeiten zugäng-
lich sind und der Baufortschritt
sehr gut dokumentiert werden
kann. Aus Sicherheitsgründen wer-
den die Gäste eingeladen, die kos-
tenlosen Shuttlebusse ab Parkplatz
«Neumüli» zu benützen. (Pd.)

Nach Zürich verlegt
Schaffhausen. Die Aufsicht über
die Einrichtungen der beruflichen
Vorsorge mit Sitz im Kanton
Schaffhausen soll auf den 1. Ja-
nuar 2007 auf den Kanton Zürich
übertragen werden. Die Regierun-
gen der Kantone Schaffhausen
und Zürich haben zu diesem
Zweck eine entsprechende Verein-
barung abgeschlossen. Sie unter-
liegt der Genehmigung des Kan-
tonsrates. Der Regierungsrat hat
deshalb eine Vorlage zuhanden
des Kantonsrates verabschiedet.
Die Aufsicht über die klassischen
Stiftungen verbleibt nach wie vor
im Kanton Schaffhausen.

Im vergangenen Jahr hatten 78
Vorsorgeeinrichtungen ihren Sitz
im Kanton Schaffhausen. Neu
wird für diese Vorsorgeeinrich-
tungen das Amt für berufliche

Vorsorge und Stiftungen des Kan-
tons Zürich die hoheitlichen Auf-
gaben gemäss der Bundesgesetz-
gebung übernehmen. Es werden
die gleichen Gebühren wie für die
Zürcher Vorsorgeeinrichtungen er-
hoben. Die Haftung für allfällige
Schäden, die durch die Aufsichts-
ausübung entstehen, liegt aus-
schliesslich beim Kanton Zürich.

Mit der Übertragung der Auf-
sichtsaufgaben setzt der Kanton
Schaffhausen die Bestrebungen
des Bundes um, die Aufsichts-
strukturen gesamtschweizerisch
zu straffen und regionale Modelle
anzustreben. Für Schaffhausen
kamen sowohl das Projekt «BVG-
Aufsicht Ostschweiz» als auch die
Übertragung der Aufgabe an den
Kanton Zürich in Frage. Für den
Regierungsrat überwogen jedoch

die Vorteile der Zürcher Lösung.
Hauptvorteil ist die grössere Kun-
denfreundlichkeit. Gerade im Be-
reich der beruflichen Vorsorge sind
persönliche Vorsprachen oft un-
umgänglich. Die Zürcher Auf-
sichtsbehörde ist für die Schaff-
hauser Vorsorgeeinrichtungen
schneller zu erreichen als diejeni-
ge in St. Gallen. Hinzu kommt,
dass der Zürcher Gebührentarif
praktisch dem bisher im Kanton
Schaffhausen angewendeten ent-
spricht, während der Tarif bei der
Ostschweizer Lösung vor allem
für Kassen mit grossem Vermögen
teilweise mehr als doppelt so hoch
ist. Durch die Neuregelung redu-
zieren sich die Gebühreneinnah-
men für den Kanton Schaffhausen
netto um rund 45'000 Franken pro
Jahr.   (Pd.)

STELLUNGNAHME

Das kantonale Gesetz über die
Strassenverkehrssteuern stammt
aus dem Jahr 1968. Es ist veraltet
und entspricht in keiner Weise
den technischen Entwicklungen
der letzten Jahre. Einerseits wird
die Besteuerung lediglich nach
dem Hubraum eines Motorfahr-
zeuges  vorgenommen.
Andererseits steht diese Bemes-
sungsgrundlage in keinem engen
Zusammenhang mit dem Treib-
stoffverbrauch, der Motorleis-
tung, der Energieeffizienz sowie

dem Schadstoffausstoss eines
Fahrzeuges.

Die SP-Fraktion hat deshalb im
Kantonsrat eine Motion einge-
reicht, die den Regierungsrat ein-
lädt, eine Vorlage auszuarbeiten,
welche eine emissions- und ver-
brauchsabhängige Motorfahrzeug-
steuer nach einem Bonus-Malus-
System vorsehen soll. Den Motio-
nären geht es dabei explizit nicht
um eine Steuererhöhung. Vielmehr
soll die Motorfahrzeugsteuer eine
differenzierte, ökologische Ausrich-

tung erfahren. Wie in vielen ande-
ren Bereichen soll auch hier das ur-
liberale Verursacherprinzip gelten.

Mit einer ökologischen Ausrich-
tung werden die Steuern gerechter,
da sie dem Verursacherprinzip un-
terliegen. Zudem schafft man ein
Anreizsystem, um das Fahrzeug-
kauf- und Fahrverhalten positiv zu
beeinflussen. Und schliesslich wer-
den dadurch erneuerbare Treib-
stoffarten gefördert und die Ab-
hängigkeit zum Erdöl verringert.
SP/AL-Fraktion des Kantonsrates

Motorfahrzeugsteuern nach dem Verursacherprinzip erheben

Mit Birk und
Brack
Diessenhofen. Die SP
wird zu den Stadt-
ratswahlen von die-
sem Spätherbst mit
seinen beiden bisheri-
gen Mandatsinhabern
Markus Birk und Tho-
mas Brack antreten.
Vor vier Jahren hatte
die SP Diessenhofen
eine Doppelvakanz
zu verzeichen. Birk
und Brack wurden
mit guten Resultaten
gewählt und haben
sich in der bisherigen
Legislatur bewährt.
Sie fügen sich sehr
gut ins Gremium ein,
halten die Kultur des
Kollegialitätsprinzips
hoch und vertreten
im Rat klar ihre poli-
tischen Anliegen.
(Pd.)
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SP lanciert
Volksinitiative
Schaffhausen. Die SP
will eine gerechtere
Besteuerung von Fa-
milien: Am Mittwoch,
6. September, fand
der Parteitag der kan-
tonalen SP statt.
Unter der Leitung
von Parteipräsident
Daniel Fischer wurde
nebst den Parolenfas-
sungen für die eidge-
nössischen und kanto-
nalen Abstimmungen
auch eine Volksinitia-
tive für eine gerechte-
re Familienbesteue-
rung beschlossen.
Matthias Freivogel er-
läuterte den Vorschlag
der Arbeitsgruppe,
der gewährleistet,
dass niemand schlech-
ter fahren werde, klei-
nere und mittlere Fa-
milieneinkommen je-
doch zusätzlich ent-
lastet werden können.
Die Delegierten be-
schlossen einstimmig
die Lancierung dieser
Volksinitiative mit
dem Titel «Steuerge-
rechtigkeit für Famili-
en». (Pd)

Am Schluss der
Führung gab es
im lauschigen
Garten frischen
Most von eige-
nen Bäumen.
(Foto: Peter
Pfister)

Wo der Lord die Schrebergärtner trifft
Schaffhausen. Am vergangenen
Wochenende lockte der Tag des
Denkmals, der heuer den Gärten
gewidmet war, die Leute zu Tau-
senden an die Führungen. An die
hundert Personen  waren es wohl
auch, die Carl und Annemarie
Kinds Einladung in den grossen
Garten der aus dem 18. Jahrhun-
dert stammenden Villa Luftgut an

der Steigstrasse gefolgt waren. Die
Welt hinter den Mauern, auf de-
nen im Frühling zum Teil Schwert-
lilien blühen, entpuppte sich als
ein reicher Mikrokosmos mit ei-
nem auf den bekannten Gartenge-
stalter Evarist Mertens zurückge-
henden englischen Landschafts-
garten, einem von Annemarie
Kind betreuten, mit Buchshecken

eingefassten Gemüse- und Blu-
mengarten, Wiesenflächen, Obst-
bäumen und Schrebergärten, die
von Freunden und Bekannten be-
wirtschaftet werden.  Das im obe-
ren Teil des Geländes gelegene, im
Jahr 1900 erbaute Haus wird von
der Hydrowatt als Firmensitz ge-
nutzt und der umliegende Garten
von Rudolf Frey gepflegt.      (pp.)

Ungewisse Zukunft
Neuhausen am Rheinfall. Das
Hauptereignis am 1. August in der
Region ist ohne Zweifel die
Rheinfallbeleuchtung.  Auch die-
ses Jahr war die Begeisterung der
vielen tausend Besucher gross.
Weniger gross war die Begeiste-
rung im Vorstand von Tourismus
Neuhausen am Rheinfall über die
diesjährige «Zahlungsmoral».
Immer mehr Leute versuchen, das
Feuerwerk zu sehen, ohne zu be-
zahlen. Natürlich regen sich die
korrekt zahlenden Zuschauer  zu
Recht darüber auf. Wir weisen
deshalb wieder einmal auf folgen-
de Punkte hin: Die gesamte Orga-
nisation des Feuerwerks wird von
«Tourismus Neuhausen am
Rheinfall» respektive durch die
Vorstandsmitglieder ehrenamtlich
durchgeführt. Die Finanzierung
ist nur durch die Eintrittsgelder

gesichert, es fliessen weder Steu-
er- noch Sponsorengelder. Es liegt
deshalb auf der Hand, dass unter
den gegebenen Umständen eine
Weiterführung der  Rheinfallbe-
leuchtungen gefährdet ist, da die
Reserven bald aufgebraucht sein
werden. Der Vorstand ist gerne be-
reit, den beachtlichen Aufwand
weiterhin zu Gunsten unserer Re-
gion auf sich zu nehmen, er kann
dies aber nur mit der Unterstüt-
zung aller Bevölkerungsteile leis-
ten. Wir zählen deshalb auf das
nötige Verständnis und weisen
gerne darauf hin, dass Mitglieder
unseres Vereines mit der Entrich-
tung ihres Jahresbeitrages von  15
Franken in den Besitz von zwei
Gratiseintritten für die Rheinfall-
beleuchtung kommen.

Vorstand Tourismus
Neuhausen am Rheinfall

Für Holz-
schnitzelheizung
Neunkirch. Der Kanton
unterstützt die Erstel-
lung einer Holzschnit-
zelheizung in Neun-
kirch. Der Regierungs-
rat hat der Gemeinde
Neunkirch einen ent-
sprechenden Kantons-
beitrag von rund
100‘000 Franken zuge-
sichert. Gemäss der
kantonalen Waldge-
setzgebung kann der
Kanton an den Bau
von Anlagen zur Ver-
wendung von einhei-
mischem Waldholz mit
einer thermischen
Leistung von
mindestens 250 kW
Beiträge leisten. (Pd.)

CEOs an der Spitze
Schaffhausen. Im Zuge der Dis-
kussion um die zukünftige Struk-
tur der Spitäler Schaffhausen hat
der Spitalrat per 1. September
2006 Gerhard Ebner zum CEO
der Psychiatrischen Dienste und
Markus Malagoli zum CEO des
Kantonsspitals ernannt. Diese Er-
nennungen gelten interimistisch,
so lange, bis die definitive Füh-
rungsstruktur der Spitäler Schaff-
hausen festgelegt ist. Die Ge-
schäftsleitung der Psychiatri-
schen Dienste und die Spitallei-
tung des Kantonsspitals bleiben
in der jetzigen Form bestehen.

Mit diesen Ernennungen will
der Spitalrat die Aufgaben, Kom-
petenzen und Verantwortlichkei-
ten in den beiden Institutionen
regeln und die Voraussetzungen
für eine effiziente Unterneh-
mensführung sicherstellen.
(Pd.)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
FC Sion

Montag, 18. September 2006, 19.45 Uhr, Stadion Breite

Der neue Leader kommt
Die beiden 1:0-Sieger der

letzten Runde begegnen sich

am kommenden Montag auf

der Breite. Schaffhausen er-

rang den ersten Saisonsieg,

während Aufsteiger Sion die

Tabellenführung übernahm.

Eine für den FCS nicht leich-

te, aber keineswegs unlösba-

re Aufgabe gegen die attrak-

tiv spielenden Sittener.

HANS URECH

Endlich gelang dem Seeberger-
Team der lang ersehnte Heim-
sieg. Vergessen nun jener 13.
August 2005, aber kurios des-
wegen, weil wiederum die
Young Boys bezwungen wer-
den konnten und erneut erst in
der Nachspielzeit. Ein weiteres
Kapitel für die Klubgeschichte
wie das erstmalige Bezwingen
der Grasshoppers aus der ver-
gangenen Saison und das dritte
Jahr hintereinander in der
obersten Liga. Wie der FCS ge-
gen YB mit einer geschlossenen
Mannschaftsleistung aufspiel-
te, war sehenswert und begeis-
terte das Publikum.

CUPSIEGER-AUFSTEIGER-LEADER

Sion ist nach fünfjähriger Ab-
wesenheit wieder im Oberhaus
angekommen. Längere Zeit
schien der direkte Aufstieg
möglich, doch dann hatte
zuletzt Luzern die Nase vorne.
Via Barrage gelang das Vorha-
ben zu Lasten von Xamax mit
0:0 zu Hause und 3:1 auswärts.
Die Euphorie im Wallis kam
schon mit dem Cupsieg über
YB auf, die Fans unterstützten

den Verein von Präsident Con-
stantin, den «FC Wallis», mit
Zuschauerzahlen von über
12‘000 im Stadion «Tourbil-
lon». Schwungvoll ging Sion in
die Saison. Das neu formierte
Team mit dem argentinischen
Trainer Clausen (einst fünf Jah-
re Spieler bei Sion und 1986
Weltmeister mit Argentinien)
verschaffte sich Respekt mit ei-
nem 0:0 bei GC und Siegen
über Luzern,  Aarau und St.
Gallen. Nur von den Young
Boys (1:2) liessen sich die Walli-
ser bezwingen. Bereits eine
Runde danach gelang das 4:2
gegen Basel. Mit dem etwas
glücklich errungenen 1:0-Er-
folg bei Thun übernahm nun
Sion die Tabellenspitze.

Auch international sind die
Sittener gut im Rennen. In der
Qualifikation zum Uefa-Cup
mussten sie erst in der zweiten
Runde eingreifen und booteten
dabei den österreichischen
Erstligisten Ried aus. Heute
spielt Sion nun die erste Partie
gegen Bayer Leverkusen.

Aushängeschild des Teams ist
Stürmer Kuljic mit bereits sie-
ben Toren. Der Vogt-Ersatz ist
österreichischer Internationa-
ler und kam von Ried. Regazzo-
ni kam kürzlich zu zwei Teil-
einsätzen in der Nationalmann-
schaft, und der ganz neu ver-
pflichtete Arnaud Bührer ist U-
21-Spieler. Routinier Obrado-
vic zieht die Fäden im Mittel-
feld.

Die Spielweise der  Walliser
Fussballer ist zielstrebig und in
die Tiefe ausgerichtet. Mit guter
Organisation ist dem neuen
Leader aber beizukommen. Ge-
lingt dem FC Schaffhausen
nochmals ein Coup für die
Klubgeschichte?

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

   8200 Schaffhausen
  St. Peterstrasse 19         Telefon P 052 643 67 16
 G: Bocksrietstrasse 72   Telefon G 052 643 27 02
Sauber und dauerhaft – natürlich auch schnell
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50 Jahre Stadttheater: Eröffnung durch das Jugendmusical «Oliver!»

LET'S (OLIVER) TWIST AGAIN!
me. Zum Auftakt von 50
Jahre Stadttheater Schaff-
hausen präsentiert die
Sing- und Musikschule
Schaffhausen das Musical
«Oliver!»

Ein weiteres Mal wird die Bühne
des Stadttheaters von Kindern in
Beschlag genommen, welche sin-
gend und schauspielernd das Haus
zum Beben bringen, diesmal ganz
im Zeichen des armen Waisenjun-
gen Oliver Twist, der sich singend
durch das London des frühen 19.
Jahrhunderts schlägt und Armut,
Korruption, und Gewalt erfährt.
Was aber wie eine Millieuerschei-
nung aus der Londoner Unterwelt
daherkommt, entpuppt sich beim
näheren Betrachten als Musical
voller Witz und Ironie. Dazu tra-
gen bestimmt auch die Kinder und
Jugendlichen der Singschule
Schaffhausen bei, die dank dem
Einsatz des Chorleiters Hans-Jörg
Ganz und seinem Team bereits auf
einige erfolgreiche Grossprojekte

S A / S O ,  S I E H E  K A L E N D E R

S t a d t t h e a t e r  S c h a f f h a u s e n

Zum Geburtstag des
Stadttheaters viel
Musik.

P
D

wie zahlreiche Konzerte, Musicals
und Tourneen in ganz Europa zu-
rückblicken können.

Die Singschule Schaffhausen
wurde 1978 vom Musikpädagogen
Edwin Villiger gegründet. Elf Jahre
später wurde er von Hans-Jörg

Ganz abgelöst, welcher die Sing-
schule Schaffhausen seither mit
grossem Einsatz leitet. Sein Ziel ist
es, den Kindern und Jugendlichen
das Singen als wichtigen Bestand-
teil ihres Lebens  näher zu bringen,
was ihm mit solch spannenden
Projekten bestimmt auch gelingt.
Für die Regie im Musical verant-
wortlich sind Ursula Lips, Walter
Millns und Fiona Zolg (Co-Regie)
– bekannte Gesichter in Schaff-
hausen, wenn es um Theater und
Jugendaktivitäten geht.

Dem Musical «Oliver!» zu Grun-
de liegt der Roman «Oliver Twist»

von Charles Dickens, der 1837 als
Fortsetzungsgeschichte in einer
Zeitung erschienen war und heute
wohl das bekannteste Werk seines
Autors ist. 1960 wurde der Roman
von Lionel Bart zum Musical
«Oliver!» umgeschrieben und ero-
berte im Sturm die Bühnen auf
der ganzen Welt. Die Geschichte
handelt von dem Jungen Oliver
Twist, der im Armenhaus lebt. Als
Lehrling verkauft und schlecht be-
handelt, flieht er und landet in ei-
ner Jugendbande, welche als Ta-
schendiebe für Mr. Fagin, den Kopf
der Bande, arbeiten. Und nach
kurzer Zeit ist ihm die Polizei auf
den Fersen …

 Neben dem Gesang der Sing-
schüler spielen im Orchester die
Schülerinnen und Schüler der Mu-
sikschule Schaffhausen an der Seite
ihrer Lehrerinnen und Lehrer und
weiterer Profimusiker. Man kann
sich also auf ein spannendes Musi-
calerlebnis freuen, das durch die
Kinder und Jugendlichen bestimmt
zu einem vollen Erfolg wird.

Fachberatung und absolute
Tiefstpreise

Iran-Gabbehs und Nepal-Tibeter
Qualitätsmatratzen
Gewachste Naturholzmöbel
Gesamter Wohnbereich
Öffnungszeiten:
Di bis Fr 13.45–18.30, Do bis 20.00 Uhr,
Sa 9.00–16.00 Uhr

 Herzlich

willkommenWohnshop Hauri, Vordergasse 3,
8200 Schaffhausen, Telefon 052 624 01 04F A S S

Webergasse 11
CH 8200 Schaffhausen

Monika Hübscher
L A D E

T 052 624 21 83
F 052 624 21 64

Gratis-Hörtest
Hörberatung Schaffhausen

Nicole Loppacher
Telefon 052 624 8134

Bachstrasse 38, Schaffhausen
Vertragslieferant von IV, AHV, SUVA und Militärversicherung
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ANNÄHERUNGS-
VERSUCH ANS LEBEN

Der 51-jährige Jean-Claude (Pa-
trick Chesnais) arbeitet als Ge-
richtsvollzieher. Sein Job besteht
darin, Leute zu ermahnen, die ihre
Rechnungen nicht bezahlen wollen
oder können. Den ganzen Tag muss
er sich von den Schuldnern anhö-
ren, wie unmenschlich er doch sei;
doch dies erträgt er regungslos und
mit verbittertem Gesicht. Als einzi-
ge Bezugsperson dient ihm sein Va-
ter. Allerdings kriegt Jean-Claude
von diesem auch nichts anderes als
Vorwürfe zu hören. Eines Tages ent-

Beim Tango kommt man sich näher.

P
D

«Das Parfum»: Verfilmung des gleichnamigen Romans

ES RIECHT NACH VERBRECHEN
wa. Der lange als unverfilm-
bar gehaltene Roman «Das
Parfum» von Patrick Süs-
kind kommt in die Kinos.

Selten sorgte ein deutschsprachi-
ger Roman derart für Furore wie
Süskinds «Das Parfum». Als das
Buch 1985 erschien, brach es
damals alle Rekorde mit über 15
Millionen verkauften Exemplaren
und Übersetzungen in 45 Sprachen.
Klar, dass schnell Stimmen nach ei-
ner Verfilmung schrieen. Doch Süs-
kind gab die Filmrechte nicht aus
der Hand; bis heute. Dem deut-
schen Erfolgsproduzenten Bernd
Eichinger, welcher bereits «Der
Name der Rose» produzierte, gelang
es, sich die Filmrechte zu sichern.
Jean-Baptiste Grenouille (Ben
Whishaw) ist in der Lage, sämtliche
Gerüche der Welt zu erkennen und
auseinander zu halten. Eines Tages
begegnet er einer jungen Früchte-
verkäuferin und ist von deren Duft
derart berauscht, dass er sie erstickt.
In seiner Verzweiflung beginnt Gre-
nouille eine Ausbildung bei einem

schliesst er sich, an einem Tango-
kurs teilzunehmen und lernt dabei
die junge Françoise (Anne Consig-
ny) kennen. Zwischen den beiden
entwickelt sich eine labile Bezie-
hung. Was Jean-Claude nicht weiss:
Françoise probt für ihre bevorste-
hende Hochzeit. Obwohl der Span-
nungsbogen der Geschichte sehr
einfach ist – Jean-Claude öffnet
sich langsam, lässt seinen Gefühlen
freien Lauf, befasst sich mit seiner
jahrelangen Frustration – wird es
dem Kinobesucher nie langweilig.
Dies hängt mit der grossartige Leis-
tung der Schauspieler zusammen.

CINEMA SCHWANEN,  FR-SO,  20  H,

STEIN AM RHEIN

Parfumier, um die Kunst des Extra-
hierens, Kreierens und Konservie-
rens von Düften zu erlernen. Als er
eines Tages bemerkt, dass er selbst
keinen individuellen Geruch ver-
strömt, fasst er einen mörderischen
Plan. Er beschliesst, für sich ein ein-
zigartiges Parfum zu schaffen, das
aus den Düften von 13 jungen Frau-
en besteht. Schon bald erschüttert
eine Mordserie das Land. Jede Ro-
manverfilmung wird an ihrer Vorla-

T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

ge gemessen. Dabei gelingt es nicht
jedem Film, sich zu behaupten. Das
Parfum jedoch behauptet sich mit
Bravour. Der Film hält sich mit we-
nigen Ausnahmen an die Vorlage.
Einzig die teils sehr ruppigen Dar-
stellungen des Buches wurden in
manchmal allzu perfekten Bildern
umgesetzt. So ist auch Grenouille
im Film ein Schönling, im Buch
hingegen wird seine Erscheinung als
abstossend geschildert.

Grenouille hat eine
weitere Zutat für sein
Parfum ergattert.

P
D

QUERFELDEIN
fraz. Seit 1999 fand keine so ge-

nannte «Herbstwanderung mit dem
Stadtrat» mehr statt. Diese Traditi-
on wird nun neu belebt. Unter dem
Motto «Reben, Trotten und Wein»
lädt der Stadtrat zu einem Ausflug
in die schöne Landschaft zwischen
Buchthalen, Büsingen und Rhein.
Die Wanderung führt durch die
Buchthaler Obstgärten zum Espi-
seeli bis hin zur imposanten Römer-
trotte. Anschliessend kommt man
am Heerenberg vorbei, der als ältes-
ter Rebberg der Gegend gilt. Nach
einem Abstecher ans Lindli erwar-
tet den Wanderer auf der Munotzin-
ne eine deftige Verpflegung sowie
eine Degustation von Stadtweinen.

SO,  BESAMMLUNG ENDSTATION BUSLINIE

NR.  5   (BUCHTHALEN) ,  10 .30-11  H.

Westcoast-Grooves mit Mark Wise und Band

AUS FREUDE AN DER MUSIK

Der Meister und seine Gehilfen.

fraz. Mark Wise und seine
Band präsentieren ihr neues
Album.

Nach seinem Solodebut aus dem
Jahre 2002 hat sich der kaliforni-
sche Singer-Songwriter Mark Wise
viel Zeit für ein neues Album ge-
nommen. Dies hat sich gelohnt. Zu-
sammen mit seiner Band, bestehend
aus der Deutschten Rebekka Dold,
Gesang, und dem Basler Andi Gis-
ler, Gitarre, stellt er nun seine neue
Scheibe vor. Wise hat den Stil sei-
nes ersten Albums beibehalten und
perfektioniert. Folk, Country und
Blues bilden das Fundament, auf

welchem das Mark Wise Trio eine
unvergleichliche Honky-Tonk-At-
mosphäre erschafft. Der Zuhörer
wird richtiggehend entführt in ein
amerikanisches Roadhouse.

SA,  21 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Cars. Animationsspass. D, ab 6 J., tägl. 17/
20 h, Sa/So/Mi auch 14 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Snakes on a Plane. Samuel L. Jackson
kämpft mit Schlangen. D, ab 16 J., tägl. 17/20
h, Sa/So/Mi auch 14 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Das Mädchen aus dem Wasser. Neuer
Mystery-Streifen vom Regisseur von The
Sixth Sense. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Bandidas. Western mit Penelope Cruz und
Salma Hayek. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Miami Vice. Remake der Kultserie aus den
80er-Jahren. D, ab 14 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h, Fr/Sa auch 23 h.
Superman returns. Der Kampf zwischen
Lex Luthor und Superman entbrennt aufs
Neue. D, ab 12 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 23 h.
Trennung mit Hindernissen. Trennungs-
komödie mit Jennifer Aniston und Vince
Vaughn. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/
Mi auch 14 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Garfield 2. Der faulste Kater der Welt er-
lebt ein neues Abenteuer. D, ab 6 J., tägl.
17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Fluch der Karibik 2. Captain Jack Sparrow
ist wieder da. D, ab 14 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h, Fr/Sa auch 23 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Das Parfum – Die Geschichte eines
Mörders. Verfilmung des Bestsellers von
Patrick Süskind. E/d/f, tägl. 17/20 h, Sa/So/
Mi auch 14 h, Sa auch 22.45 h, So auch 11 h.
Cannabis. Wenn der Bundesrat zu Canna-
bis greift. Dial., ab 14 J., tägl. Do-Di, 19.45
h, Mo-Mi auch 17 h, Sa auch 22.30 h.
Cars. Animationsspass aus dem Hause Pi-
xar. D, ab 8 J., Sa/So/Mi 14 h.
Das Leben der Anderen. Ein DDR-Beam-
ter macht eine Charakterwandlung durch.
D, ab 14 J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Thank you for Smoking. Komödie über die
Medien. E/d/f, ab 14 J., Mi (20.9.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Je ne suis pas là pour être aimé. Einbli-
cke in den Alltag eines unscheinbaren Men-
schen. F/d, ab 14 J., Fr-So, 20 h. Kino-Kuli-
narisches am Fr im Rothen Ochsen Stein am
Rhein. Vor- und Hauptspeise vor dem Film
um 18 h, Dessert nach der Vorstellung. Re-
servation unter Tel. 052 741 23 28.

Gems, D-Singen
We feed the World. Auf den Spuren un-
serer Lebensmittel. Do-So, 20.30 h, Di/Mi
(19./20.9.) auch 20.30 h.
Bambi 2. Bambi muss sich den Respekt
seines Vaters verdienen. D, So, 15 h.
Iberia. Ein Film über die Leidenschaft des
Flamenco-Tanzes. Orig., Do (21.9.), 20.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Offene Bühne, In-
strumente mitbringen. 21 h, Dolder 2, Feu-
erthalen. Auch Do (21.9.), 21 h.

Freitag
Drehorgeltage. Drehorgeln in der ganzen
Stadt. 13.30-17.30 h, Altstadt. Auch Sa
8.30-12 h & 13.30-16 h. Konzert: 17 h, St.-
Anna-Kapelle beim Münster (SH).
Schülerkonzert. Geigenklasse Erich Mei-
li und Gitarrenklasse Andrew Kendrick. 19
h, Saal der Steinerschule (SH).
Chet’s Choice. Jazz, Blues, Folk und Pop von
Ray Charles u. a. Ab 19.30, Herminenkeller,
Steinerstr. 23, Ossingen.
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PLATTENLEGER
fraz. Lange ist es her, dass sich die

Köpfe von Beats on Tap Pun und
Soulinus das letzte Mal im TapTab
zeigten. Doch das Warten hat nun
ein Ende. Für die erste Ausgabe ih-
rer neuen Partyreihe «Soul Bowl»
haben sie sich gleich drei Top-DJs
geschnappt. Mit Henry Storch
kommt ein Funk-Plattendreher in
die Munotstadt, der geschickt Mo-
dern-Funk mit Big-Beats verbindet.
Unterstützt wird er von Soulrabbi,
einem Soul-DJ der ersten Stunde,
der bereits für James Brown die
Menge angeheizt hat. Neben den
Beats-on-Tap-Köpfen selbst, wird
auch Rainer Windisch für eine or-
dentliche Portion Oldschool- und
Future-Funk sorgen.

FR,  AB 20  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Kammgarn: Stop the Shoppers & Tomazobi

BERN IM DOPPELPACK
fraz. Die «Bärner» überneh-
men das Kammgarn für
einen Abend.

Das von vielen totgesagte Berner
Chanson erlebt einen zweiten
Frühling. Auf witzige Art und Wei-
se verbinden die drei Jungs von
«Tomazobi» das Flair von Mani-
Matter-Liedern mit aktuellen
Rhythmen, wie etwa den der Red
Hot Chilli Peppers. Als zweiter
Berner Act steht an jenem Abend
«Stop the Shoppers» auf der Büh-
ne. Die Band, welche für ihre lässi-
ge Mischung aus Funk-, Blues- und
Latinorhythem bekannt ist, wird

Wohlklingende Drehorgeln in der Schaffhauser Altstadt

MIT VIEL SCHWUNG UND ELAN
wa. Mehr als 20 wohlklin-
gende Orgeln verbreiten
gute Stimmung in der
Stadt.

Der in Überlingen geborene Jo-
sef Raffin, in Fachkreisen auch
gerne als «Grossmeister des Orgel-
baus» betitelt, kann sich noch gut
an die Zeit nach dem Zweiten
Weltkrieg erinnern. Mit Hochge-
nuss verzehrte er die Esswaren,
welche die Schweizer Nachbarn im
Rahmen der Schülerspeisung 1944
für Deutschland zur Verfügung
stellten. Nun möchte er sich dafür
bedanken und hat zusammen mit
dem Schaffhauser Ehepaar Marga-

reta und Werner Plüss ein Drehor-
geltreffen organisiert. Über 20
Drehorgeln werden an verschiede-
nen Standorten in der Altstadt zu
hören sein. Was die Musikrichtung
betrifft, so sind diesem Instrument
fast keine Grenzen gesetzt. Die Pa-

F R / S A ,  S I E H E  K A L E N D E R

A l t s t a d t  ( S H )

lette reicht von Beethoven und
Mozart bis hin zu Schlagermusik.
Zum Abschluss dieses zweitätigen
Spektakels gibt es auch noch ein
Drehorgelkirchenkonzert in der
St. Anna-Kapelle.

P
D

Ein Prachtstück von
einer Drehorgel aus
der Raffin-Werkstatt.

Das kann ja heiter werden.

auch an diesem Abend das Publi-
kum charmant zum Tanz bitten.
Ausserdem peppen sie ihre Musik
gerne mit skurrilen Alltagsbeob-
achtungen auf, was den Besucher
immer sehr amüsiert.

FR,  AB 20 .30  H,  KAMMGARN (SH)

EIN JAHR SKA TAP
fraz. Zum ersten Geburtstag der

Ska-Tap-Organisation bedanken
sich Alex Wunderli und Rohan
Graf beim Publikum mit einem
Konzert mit internationalen Grös-
sen. Zum Aufwärmen lässt es die
Schwarzwälder Band The Rising
Hope mit Melodic- und Skapunk
kräftig krachen. 2003 wurde die
deutsche Band gegründet, und
letzten Monat konnten die sieben
Jungs bereits ihr 50. Konzert fei-
ern. Das Highlight des Abends

Hochkarätiger Ska mit Skarface (F).
sind aber ganz klar die legendären
Skarface aus Paris, die mit mehr als
1200 Konzerten und Tourneen
durch die ganze Welt protzen kön-
nen. Seit Anfang der Neunziger
produzieren sie fast jedes Jahr eine
neue Platte und begeistern immer
von Neuem die Skafans. Vor, zwi-
schen und nach den Liveacts sorgt
das Hi-Fiyah-Soundsystem aus
Aachen bereits zum zweiten Mal
im TapTab für Stimmung mit
Sound von Reggea bis Rocksteady.

SA,  AB 22  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

P
D
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Stop the Shoppers & Tomazobi. Doppel-
schlag aus Bern: Tomazobi mit musikalischem
Mix zwischen Mani Matter und Red Hot Chilli
Peppers und Stop the Shoppers mit Funk,
Blues und Latino. Ab 20.30, Kammgarn (SH).

Samstag
Skarface (F), The Rising Hope & Hi-
Fiyah Soundsystem. SkaTab-Organisato-
ren feiern einjähriges Jubiläum. Rockstea-
dy, Ska, Skapunk. Ab 22 h, Tap Tab (SH).
Das Teil und seine mega Folgen. Chri-
stof Brassel präsentiert abgründige Balla-
den aus dem Universum. Ab 20.15, Wein-
stube Roter Ochsen, Stein am Rhein.
Mark Wiese & Band. Start der Release-
Tour der neuen CD, Westcoast-Groove, Coun-
try, Blues. 21.30 h, Dolder2, Feuerthalen.

Sonntag
Spätsommerkonzert. Max Heinz und Willi
Bollinger spielen Klassik und  Schweizer
Folklore. 17 h, St. Martinskirche, Basadingen.
Kammermusik am Hochrhein. Klavier-
und Horntrio Stücken von Mozart, Brahms
und Schumann. 17 h, Festsaal des Hauses
Hohentwiel Kliniken Schmieder, D-Gailingen.
Musique Simili. Zigeunermusik - ganz
anders. 19.15 h, Altes Gemeindehaus,
Kleinandelfingen.

Kommende Woche
Mark Eagen Trio. Mit John Abercrombie
und Danny Gottlieb, Jazz. Do (21.9.), ab
20.30 h, Kammgarn (SH).

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Radio GAGA mit DJ Severo. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Fass. DJ Metalbuko, metalrock. Ab 20.30
h, Hof der Fassbeiz, Webergasse 13 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Marco Polo. Ladies-Night. Ab 19 h, Ro-
sengasse 2 (SH).
Orient. There’s a different Party mit DJ
Sam. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Mocke,
70/80er Blues-Rock und Partysound. Ab 21
h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Dance-Music mit DJ G-Man. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Marco Polo. Sound mit DJ Oli B. Ab 22 h,
Rosengasse 2 (SH).
Lounge 74. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Cool Running, Dancehall, Reggae,
Reggaeton, R ’n’ B, Hip-Hop mit Mista Futulu
and Sosza. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Let’s Dance, Standard, Latin,
Rock ’n’ Roll für Anfänger und Fortgeschritte-
ne. Ab 20.30 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
Tap Tab. Beats on Tab presents: Soul Bowl.
Deep Funk, Raw Soul, Organic Funk Breaks.
Ab 20 h, Baumgartenstrasse 19 (SH).

Samstag
Chäller. Vinylspiel. Old School Drum & Bass
mit DJ Noir. Ab 22 h, Safrangasse (SH)
Domino. Club-Beats mit DJ Schoch (Coyo-
te Ugly). Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Kammgarn. La Boum. Finest in Partysound.
Ab 21.30 h, Baumgartenstrasse 19 (SH).
Lounge 74. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. So Sick. CD Release Party, Hip-Hop,
R ’n’ B, Crunk, Dirty South mit DJ Sab & DJ
Sosza. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Tanzparty, Standard, Latin,
Jive. 20.15 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).



VERWALTUNGSPOLIZEI

«RHYBADI»
Die «Rhybadi» bleibt ab 17. September 2006,
geschlossen. Zurückgelassene Kleidungsstücke und
Badeutensilien können bis 16. September 2006
beim Bademeister zurückgefordert werden.

«Usbade» mit Metzgete am Samstag, 16. Septem-
ber 2006, ab 11.00 Uhr.

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 21. September 2006, 19.00 Uhr
Saal Restaurant Gemeindehaus, Thayngen

Traktanden
1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 05/2006 vom 24.

August 2006
2. Wahl Aktuarin Einwohnerrat
3. Beantwortung der Motion Erdgasauto für die

Gemeinde, Heinz Rether, ÖBS
4. Begründung der Motion Investition «Goldgeld» in

nachhaltiges Projekt Alterswohnheim Thayngen,
Lilian Wasem, SP

5. Orientierungsvorlage Landverkauf an Rieker Schuh
AG gemäss Kaufrechtsvertrag vom 11. 08. 2003

6. Naturschutzinventar Ortsteil Barzheim.
Nachträgliche Genehmigung gemäss Vorlage
Bauordnungs- und Zonenplanrevision

7. Informationen aus dem Gemeinderat
8. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident:
Gabriel Moser
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Ackermann Barbara, Schaffhausen • Ammann Katharina, Schaffhausen • Anliker Verena,
Schaffhausen • Bachmann-Schorno Hubert, Schaffhausen • Bänziger Esther, Schaffhausen
• Beuter Hermann, Siblingen • Bosshard Heinrich, Schaffhausen • Brandenberger
Claire, Schaffhausen • Brassel Christof, Stein am Rhein • Buff Gabriela, Hallau • Buff-
Vollenweider Christoph und Irene, Stein am Rhein • Cadario Alfons, Schaffhausen • Cossu
Sergio, Schaffhausen • Fehr Hans-Jürg, Schaffhausen • Fehr-Baerlocher Susi,  Schaffhau-
sen • Flückiger Werner, Schaffhausen • Furger Susi, Stein am Rhein • Gloor Hans 
Jakob, Schaffhausen • Gysel Eva, Wilchingen • Gysel Hans und Anna, Stein am Rhein 
• Hablützel Silvia, Schaffhausen • Haeny Ev, Schaffhausen • Hafner-Wipf Ursula, Neuhausen
• Harzenmoser Martin, Schaffhausen • Hauser Bea, Schaffhausen • Hauser-Indermühle
Peter, Wilchingen • Heieck-Vögelin Beatrice und Andreas, Schaffhausen • Heinzer Paul,
Schaffhausen • Hitz-Bovey Bettina, Stein am Rhein • Hochreutener Hanspeter, Schaffhausen
• Huss Karl, Schaffhausen • Joos Werner, Schaffhausen • Käppler Peter und Beatrix, Schaff-
hausen •  Keller-Bühler Paul, Stein am Rhein • Keller-Bühler Elisabeth, Stein am Rhein 
• Kunz Andi, Schaffhausen • Kunz Michi, Schaffhausen • Küpfer Regula, Schaffhausen 
• Leu Peter, Schaffhausen • Leu Susi, Schaffhausen • Leupp Werner, Siblingen • Litscher
Monika, Schaffhausen • Loher Bruno und Christina, Schaffhausen • Marti Stefan, Schaffhau-
sen • Meier Gerold, Dörflingen • Meile René, Stein am Rhein • Merz Christian, Löhningen •
Merz Mariann und Dilgion, Schaffhausen • Müller Doris und Jürg, Schaffhausen • Neukomm
Peter, Schaffhausen • Neuman Eva, Beringen • Pfaff Ella und Bernhard, Büttenhardt • Pfister
Weibel Dorothee, Stein am Rhein • Plüss Rebekka, Schaffhausen • Plüss-Bernath Markus
und Ruth, Ramsen • Raidler Liselotte, Ramsen • Rebsamen Jürg, Schaffhausen • Rebsamen
Christine, Schaffhausen • Roy Marc, Hallau  • Schmidt Theres, Schaffhausen • Schüle Ruth
und Andres, Neuhausen • Schwarzer Erwin, Neuhausen • Schweizer Esther, Schaffhausen •
Schweizer Felix, Schaffhausen • Schwyn Marianne, Schaffhausen • Schwyn Matthias, 
Neuhausen • Schwyn-Meyer Beat und Eva, Beringen • Stamm-Hauser Elsbeth, Lohn •
Streckeisen Otto, Löhningen • Studer Rosmarie, Schaffhausen • Sutter Marie-Anne, Schaff-
hausen • Tanner Jürg und Käthi, Schaffhausen • Tanner Urs, Schaffhausen • Topalli Faton,
Schaffhausen • Tramer Frieder, Stein am Rhein • Walter Helene, Löhningen • Weber Gertrud,
Buch • Weber Walter, Schaffhausen • Weber M. und R., Thayngen • Weibel Urs, Stein am
Rhein • Winzeler Lotti, Schaffhausen • Wohlwend-Schneider Paul und Rita, Ramsen • Wolf
Walter und Ros, Schaffhausen • Zahedi Mahjob, Neuhausen • Zubler Kurt, Schaffhausen
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4Bald aktuell:

Laubsauger

Wir haben Geburtstag
und laden alle ein

100 Jahre 50 Jahre

Wann? Donnerstag, den 14. September 2006 ab 18.30

Wo? Festplatz an der Schifflände Schaffhausen

Was? Festwirtschaft mit Preisen von gestern
• Musik mit den «Hot Potatoes»
• Grosses Feuerwerk vom Munot

Amtliche Publikationen

Mieterverband – Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01
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Schauwerk: «Das Kamel im Kreisel»

OB DAS GUT(&SCHÖN) KOMMT?

Theater 88 Ramsen: «Lang lebe Ned Devin»

EIN TOTER UND 6 RICHTIGE

ZAUBERHAFTER SPASS
fraz. Man sagt, ein Lächeln ret-

tet die Welt. Gibt es etwas Schö-
neres als lachende Kunden oder
Freunde, die sich gut unterhalten?
Das Leben ist nämlich zu schön,
um griesgrämig durch die Welt zu
wandern und über Sinn und Un-
sinn zu grübeln, findet der Clown
und Comedy-Zauberer Shorty, der
heute Donnerstag sowie am Freitag
und Samstag mit seinem neuen
Theaterprogramm im Trottenthe-
ater Neuhausen auftritt. Shorty ist
einer, der nicht seine Bestimmung,
sondern den seine Bestimmung ge-
funden hat, ein Geschichten er-
zählender, zaubernder Schlawiner
mit der Lizenz zum Blödsinn – ein
«Natural Born Entertainer» eben.

DO-SA,  JE  20 .15  H,  TROTTENTHEATER,

NEUHAUSEN.  VORVERKAUF:  052  672  19  83

BUNTER MARKT
hb. Zu einem bunten Herbst-

markt mit ebenso buntem Pro-
gramm lädt am Samstag das Geria-
triezentrum Schaffhausen auf dem
Geissberg. So gibt es etwa Päcklifi-
schen und ein Glücksrad, einen
Kletterturm, der vom Kletterzent-
rum Aranea betreut wird, und am
«Rundum Xsund»-Stand erfährt
man viel Wissenswertes zum The-
ma Gesundheit. An den Markt-
ständen locken frisches Bauern-
brot, feine Zöpfe, süsse Torten und
selbstgemachte Kuchen. Ab 11
Uhr gibt es geführte Rundgänge.
Eine familienfreundliche Festwirt-
schaft und Musik mit Soundstoff
und den Old Teddys runden den
Herbstmarkt ab.

SA,  10-16  H,  J .  J .  WEPFERSTRASSE 12  (SH)

P R E M I E R E :  M I  ( 2 0 . 9 . ) ,  2 0  U H R

K u l t u r k l u b  H a b e r h a u s  ( S H )

hb. Mit viel irischem Hu-
mor kommt die neue Pro-
duktion des Theaters 88 da-
her: Die Ramsemer Truppe
bringt den Kinoerfolg «Wa-
king Ned» auf die Bühne.

Ned Devin aus dem Fünfzigsee-
lendorf Tullimore passiert das, wo-
von alle träumen: Er tippt sechs
Richtige im Lotto. Sein Problem
ist, dass er just in dem Moment
stirbt, da er von seinem Gewinn
aus dem Fernsehen erfährt. Jacky,
ein schlauer Fuchs, gibt sich nun
bei der Lottogesellschaft als Ned
aus. Doch so einfach, wie sich das

Jacky gedacht hat, ists dann auch
wieder nicht. Es kommt alles
durcheinander, und nun ist Impro-
visationstalent gefragt …

Auch heuer gibt es wieder die
Theaterbeiz. Billette können unter
052 742 84 00 reserviert werden.

PREMIERE:  FR,  20  H,  AULA,  RAMSEN

Um an die Millionen zu kommen, muss
manches Pint Guinness fliessen.

Mit leeren Händen dastehen?
Mitnichten: Clown Shorty verzaubert
mit einem neuen Programm.

P
D

fraz. Auch in ihrem nigelna-
gelneuen Bühnenprogramm
«Das Kamel im Kreisel» prä-
sentieren Ralf Schlatter und
Anna-Katharina Rickert
alias schön&gut ein Feuer-
werk aus Wortwitz, Poesie
und Satire.

Grosshöchstetten ist im Festtau-
mel: Heute wird der nagelneue
Verkehrskreisel eingeweiht. In der
Kreiselmitte steht – ein Kamel.
Das ganze Dorf ist da, lauscht den
Ansprachen und bewundert die ei-
genwillige Kreiselkunst. Auch
Schön, Georg Schön, Metzgers-
sohn, nie gross aus Grosshöchstet-
ten rausgekommen. Und Gut, Ka-
tharina Gut, Matrosentochter aus
Hamburg, mit Emmentaler Wur-
zeln. Sie ist unterwegs in delikater
Mission: Sie hat einen Hof samt
Kuh geerbt und sucht einen Bau-
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R Kommende Woche
Dolder 2. Mo (18.9.), 17 h: DJ Pingpong
Ohrwürmer und JukeBox Classics. Mi
(20.9.), 17 h: DJ Düsi SoundMix. Zürcher-
strasse 26, Feuerthalen.
Domino. Di (19.9.), 21 h: Karaoke. Do
(21.9.), 20 h: Radio GAGA mit DJ Severo.
Repfergasse 17 (SH).
Orient. Do (21.9.), ab 22h: There's a Party mit
DJ Whiteside. Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Shorty on tour. Komik- Zaubershow. 20.15
h, Trottentheater, Neuhausen. Reservati-
on: 052 672 19 83. Auch: Fr & Sa, 20.15 h.

Freitag
Ich Romeo, Du Julia? Die berühmteste
Liebesgeschichte der Welt  in einer völlig
neuen Dimension. 20 h, KinoTheater Cen-
tral, Neuhausen. Reservation: 079 406 67
23. Auch: Sa & So, 20 h.
Lang lebe Ned Devine. Nach dem irischen
Film Waking Ned. Mit Theater 88.  Theater-
beiz & Abendkasse: ab 20 h, Aufführung: 20
h, Aula, Ramsen. Vorverkauf: 052 742 84 00.
Auch: Sa & Di/Mi (19./20.9.), 20 h.

Samstag
Oliver! Musical nach dem Roman von Char-
les Dickens mit Musik von Lionel Bart. Mit
der Sing- und Musikschule MKS Schaffhau-
sen. 17.30 h, Stadttheater (SH). Vorverkauf:
052 625 05 55. Auch: So, 11 & 17.30 h.

Kommende Woche
Das Kamel im Kreisel. Das Duo
«schön&gut» mit neuem Programm. Premie-
re: Mi (20.9.), 20 h, Haberhaus (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Asyl- und Ausländergesetz. Mit Christoph
Blocher. 19.30 h, Hombergerhaus (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Gutes Bauen. Auf 17 Tafeln werden aus-
gezeichnete Objekte vorgestellt. Fronwag-
platz (SH). Bis So.
Stell dir vor, du betest und Gott hört zu!
Zum Eidgenös. Dank-, Buss- und Bettag. Ab 9
h, Zelt beim St. Johann (SH). Auch: Fr, 9 h.
Maislabyrinth. Sich verirren kann auch
Spass machen. Mit täglichem Säulirennen um
16 h. Mo-Fr, 11-19 h, Sa/So, 10-19 h, Erlebnis-
welt Rüetistelmüli, Schleitheim. Ab Sept. Mo-
Fr, 11-18 h, Sa/So, 10-19 h. Bis 1. Okt.
Circus Medrano. Zum Thema Magie, Fan-
tasie und Harmonie. 14 h, Zoo ab 10 h, beim
Schwimmbad, Thayngen. Reservation: 079
600 62 89.
Pro City Arenaveranstaltung. Mit pro
Natura. Ab 16 h, Fronwagplatz (SH).
Reitturnier Donaueschingen. 50. inter-
nationales Reitturnier, Auftakt des viertä-
gigen Anlasses. Ab 10 h, Turnierplatz, D-
Donaueschingen. Auch: Fr/Sa/So, ab 8 h.
Geburtstag. 100 Jahre Papeterie Feurer
und 50 Jahre Müller Beck. Festwirtschaft,
Musik von Hot Potatoes und Feuerwerk
vom Munot. Ab 18.30 h, Schifflände (SH).
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45
h, Münster (SH).

Freitag
Waldbesichtigung. Besichtigung Buch-
thaler Wald und Pumpwerk Warthau mit
Stadtforstmeister Walter Vogelsanger.
17.30 h, Schiessstand Buchthalen (SH).

ern, Heirat nicht ausgeschlossen.
Wenn das nur gut geht.

Herr Schön und Frau Gut, die
wundersamen Figuren aus dem ers-
ten Bühnenprogramm des Schwei-
zer Kabarettduos schön&gut, tref-
fen wieder aufeinander, und wieder
ist ein Feuerwerk garantiert von

Fantasie, Wortwitz, Poesie und po-
litischer und gesellschaftlicher Sa-
tire. Die Spannung ist gross: Findet
Frau Gut ihren Bauern oder ent-
scheidet sie sich für den Metzger?
Was hat das für Folgen für die Kuh?
Und über allem thront die letzte
grosse Frage: Wie um Himmels
Willen kam das Kamel in den Krei-
sel?

Eine runde Sache
allemal, wenn Herr
Schön und Frau Gut
auftreten.
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SAHNEHÄUBCHEN

Sommerlust: Werkschau von Betty Kuhn

KUNSTVOLLER GEBURTSTAG

KLEINE SCHUMIS
hb. Am Sonntag findet zum vier-

ten Mal der «Grand Prix» von Wil-
chingen statt – ein Seifenkistenren-
nen für die schulpflichtigen Kinder
von Wilchingen und Umgebung.
Der Anlass ist auch für das Publikum
interessant, erwartet es doch nicht
nur packende Rennszenen, sondern
auch eine Festwirtschaft. Die Trai-
ningsläufe sind am Morgen, die Wer-
tungsläufe nach dem Mittagessen.

SO,  AB 9  UHR,  WILCHINGEN

FÜR DEN BIBER
hb. Unter der Leitung von Biber-

fachfrau Bettina Sättele und Stadt-
forstmeister Walter Vogel-sanger
lädt der WWF zu einer Exkursion
ins Kronenried nach Neuhausen.
Bekanntlich hat der WWF zusam-
men mit der Schule Emmersberg
letztes Jahr einen Sponsorenlauf
für den Biber durchgeführt. An der
Exkursion kann nun das teil-rena-
turierte Kronenried besichtigt wer-
den. Ausserdem sind Vogelsanger
und Sättele zwei ausgewiesene
Fachleute, die jede Menge über
Biber zu erzählen wissen.

TREFFPUNKT:  SA,  14-16  H,  HALTESTELLE

HERBSTÄCKER (L INIE  1 ) ,  NEUHAUSEN

HOCH ZU ROSS
hb. Donaueschingen steht in den

kommenden Tagen ganz im Zeichen
von Ross und Reiter. Zu den Stars
am heurigen CHI gehören Lutger
Beerbaum und seine Schwägerin
Meredith Michaels-Beerbaum.

DO BIS  SO,  DONAUESCHINGEN.  INFOS

UNTER WWW.CHI -DONAUESCHINGEN.DE

V E R N I S S A G E :  S O ,  1 7  U H R

S o m m e r l u s t  ( S H )

fraz. In der Sommerlust
zeigt Betty Kuhn die ver-
schiedenen Facetten ihrer
Arbeit als Künstlerin.

Nur im Gesamtwerk von Betty
Kuhn erkennt man die unter-
schiedlichen Strömungen und An-
sätze, die sie in ihrem Schaffen an-
treiben. So zeigt sich in ihren stim-
mungsvollen und naturalistischen
Bildern und Bronzeskulpturen die
klassische Ausbildung der Künstle-
rin. Doch Kuhn, die anlässlich ih-
res 60. Geburtstages ausstellt, hat

auch eine experimentelle Seite, die
sich in ihren Objekten mit Rost-
Acryl-Pigmenten feststellen lässt.
In Frauenfeld betreibt sie denn

auch ein Atelier für experimentel-
les Malen und Gestalten. An der
Vernissage führt die Kunsthistori-
kerin Barbara Fatzer ins Werk Bet-
ty Kuhns ein. Die Ausstellung dau-
ert bis zum 4. Dezember.

Neben Bronze-
skulpturen zeigt
Betty Kuhn auch
Bilder und Objekte.

P
D

Also, ich persönlich habe ja vor allem
was für Dienstleistungen übrig, und
zwar ganz besonders für solche, die
erbracht werden. Zweite Priorität ha-
ben für mich Dienstleistungen (und
auch Produkte), die ihrem Wesen
nach ..., naja, halt wesentlich sind.
Aber bisweilen ists ja nicht gerade ein-
fach, in den Genuss des einen oder
anderen – am besten beider – zu kom-
men. Zu meinen liebsten wesentlichen
Dienstleistungen samt ebensolchen
Produkten gehört der Hosenkauf:
Wollte ich doch neulich einen Rabatt
rausschlagen, weil das sauteure Mar-
kenteil mehrere Löcher hatte – meine
Güte, wurde das Fräulein da plötzlich
pampig. Weit bewegender für mein
zartes Genmüt ist indes Haare schnei-
den. Wär ich nämlich nicht gar so ei-

tel, ich würde mir den Pelz jeweilen
selber scheren. Aber es gibt einfach
der Argumente nicht wenige, die dage-
gen sprechen: Im Allgemeinen geht es
um den Marktwert, im Speziellen sind
in diesem Zusammenhang meist wohl-
klingende Damennamen zu nennen,
und gar nicht selten ist es der Name
von Muttern. Jedenfalls habe ich –
leider – fast nur schlechte Erfahrungen
mit der Gilde der Barbiere gemacht.
Dabei möchte ich keineswegs ein
schlechtes Wort über den Berufsstand
verlieren, aber bitte schön, was kann
ich dafür, wenn man mir partout kei-
ne Cumulus-Punkte geben will, wenn
ich für ein Tuning meiner Matte einen
Fuffi hinlege? Na also. Lauter Men-
schen, die mir für einen Fünfliber ex-
tra eine Kopfmassage verpassen, mir

unaufgefordert Gel ins Haar schmie-
ren und mich entweder mit Belanglo-
sigkeiten zutexten oder ein peinliches
Schweigen kultivieren. Sorry, Leute,
aber ich will Haare schneiden und
keine Frisur pöstelen, bin doch kein
Fussballer. Da lob ich mir meinen
Coiffeur, der Coiffeur ist und nicht
Hairstylist, und auch nicht Valentino
heisst. Er weiss mutmasslich nicht,
was ein Deo ist und spricht auch kein
Wort Deutsch, dafür hat er begriffen,
worums beim Haareschneiden geht:
ums Haare schneiden nämlich, der
ganze Plausch für fünfundzwanzig
Franken – inklusive Waschen. Wegen
der Cumulus-Punkte bin ich zwar
noch am Verhandeln, aber ich bin
sicher, wir kommen da ins Geschäft.

lockenwicklerchen

Schaffhauser Junioren-Tennismeister-
schaft. Ab 18 h, Plätze des TC Buchthalen
(SH). Finalspiele: Sa, ab 10 h.

Samstag
Kantonale Geräteturnen-Meisterschaf-
ten.  Verschiedenen Kategorien auf höchstem
Niveau. Ab 8.30, Munotturnhalle (SH)
Schluss mit Grau. Bemalung einer Unter-
führung. Kinder und Jugendliche sind herz-
lich eingeladen. Ab 10 h, Unterführung Ro-
senbergstrasse-Galgenbuck, Neuhausen.
Weinprobe. Mit Drehorgelmusik. Ab 11 h,
Unterstadt (SH).
WWF-Smaragd-Exkursion ins Korn-
ried. Wissenswertes über den Biber. 14 h,
Bushaltestelle Herbstäcker, Neuhausen.
Forellenabend. Blau oder gebraten. Mit
Koch Hebi Dörig. 18.30 h, Repfergasse 26 (SH).

Sonntag
4. Wilchinger Seifenkistenrennen. Für
Kinder und Jugendliche zwischen 7 und 16
Jahren. Ab 09.15 h, Sportplatz, Wilchingen.
Herbstwanderung mit dem Stadtrat. Re-
ben, Trotten und Wein. Start zwischen 10.30
& 11 h, Bushaltestelle Buchthalen (SH).
Adolf Dietrich. Fussreise mit Bildern und
Texten. Mit Brigitt Näpflin Dahinden, Muse-
umspädagogin. 14 h, Adolf-Dietrich-Haus,
Berlingen. Anmeldung: 052 748 41 20.

Kommende Woche
Berufe stellen sich vor. Mi (20.9.), 14 h: Flo-
rist/in (EFZ), 16:30: Fachangestellte/r Gesund-
heit (EFZ), Pflegeassistent/in, dipl. Pflegefach-
mann/-frau HF, Ausbildungszentrum Waldhaus,
Kantonsspital (SH). 14 h: Kaufmann/-frau, öf-
fentlicher Verkehr, Erweiterte Grundausbildung
(EFZ) & Reisebüro, Erweiterte Grundausbildung
(EFZ), Logistikassistent/in (EFZ), Bahnhof Win-
terthur, Anmeldung: 0848 822 422. Automecha-
niker/in (EFZ), Elektroniker/in (EFZ), Bircher AG,
Beringen. 14 h: Chemie- und Pharmatechnolo-
ge/-login (EFZ), Cilag AG, Hochstrasse 201 (SH),
Anmeldung bis Fr: 052 630 92 47. 14 h: Informa-
tions- und Dokumentationsassistent/in, Didak-
tisches Zentrum, Ebnatstr. 80 (SH). 14 h: Che-
mielaborant/in (EFZ), Eingangshalle Physik-
Hörsaal-Gebäude HPH, ETH Hönggerberg, An-
meldung bis So: schorno@pa.ethz.ch. 14 h: Po-
lymechaniker/in (EFZ), Kessler Werkzeugbau
AG, Wassergass 233, Trasadingen, Anmeldung
bis Fr: 052 681 44 04. 14 h: Automechaniker/in
(EFZ), Kaufmann/-frau, Dienstleistung + Admi-
nistration, Basisbildung (EFZ) & Erweiterte
Grundausbildung (EFZ), Lebensmitteltechnolo-
ge/-login (EFZ), Logistikassistent/in (EFZ), Emp-
fang Unilever Schweiz GmbH, Thayngen, An-
meldung bis Fr: 052 645 64 40.
Öffentliche Stadtführung. Mi (20.9.),
14.15 h, ab Tourist-Service, Stein am Rhein.
Abendgebet. Für den Frieden. Do (21.9.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-11
h, Vordergasse (SH). Auch Di (19.9.), 7-11 h.
Herbstmarkt. Tag der offenen Tür im Geria-
triezentrum. Ab 10 h, Geriatriezentrum (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Regina Hiekisch. Druckgrafik, Malerei.
Kulturfoyer, Herblingermarkt (SH). Mo-Fr, 9-
20 h & Sa, 8-17 h. Vernissage: Fr, 20 h.



die freizeit-az
fraz23 dessert

«fraz»-Wettbewerb: 5 x 2 Pässe für die Museumsnacht vom 23. September zu gewinnen

HIER IST DER NAME PROGRAMM

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

wa./hb. Wieder einmal pass-
ten alle eure Antworten wie
die Faust aufs Auge. Halle-
luja, kann man da nur sagen.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den Schauspieler
Terence Hill. Mario Girotti, wie er
mit bürgerlichem Namen heisst,
kam 1939 zur Welt. Da seine Mutter
aus Deutschland kam, verbrachte er
auch die ersten Jahre seiner Kind-
heit dort. 1945, nach dem Ende des
Zweiten Weltkrieges zogen er und
seine Mutter endgültig nach Ita-
lien, wo der Vater als Chemiker ar-
beitete. In seiner Jugend feierte Hill
mit seiner Schwimmmannschaft, in
welcher auch sein späterer Film-
partner Bud Spencer mitwirkte,
zahlreiche Erfolge. Im Alter von
zwölf Jahren wurde er für den Film
entdeckt und konnte einige kleine
Rollen übernehmen. Zu den be-
kanntesten Filmen seiner frühen
Schauspielkarierre zählen «Der Le-
opard» an der Seite von Burt Lan-

Modo: «Machs dir sälber»,  (08Eins).
Fr. 29.90

Åke Edwardson: «Zimmer Nr. 10», (Claas-
sen). Fr. 34.80

Kilomètre Zéro, Frankreich, Irak, Finnland
2005, (Xenix Films). Fr. 32.90

GEHÖRT
wa. Modo, der 22-jährige Rapper

mit kurdischen Wurzeln, seines Zei-
chens Lyriker der «X-Chaibä»,
bringt sein erstes Soloalbum heraus.
Nach drei konzertreichen Jahren
zusammen mit seinen X-Chaibä-
Kumpels geht er nun vorläufig sei-
nen eigenen Weg. Seine Scheibe
präsentiert sich sehr vielseitig. Die
Tracks sind zum Teil bombastisch
arrangiert, zum Teil fast nur auf die
Drums beschränkt, wodurch die
Rapparts besonders hervortreten.
Thematisch reflektiert Modo alles,
was ihn beschäftigt, dazu gehören
politische Statements sowie auch
reine Aufschneiderei, also alles, was
Hip-Hop ausmacht.

GESEHEN
fraz. Es ist 1988, und der erste

Golfkrieg zwischen Irak und dem
Iran kommt langsam zu einem er-
gebnislosen Ende. Der Kurde Ako
lebt zusammen mit seiner Frau Sel-
ma im Norden des Iraks und hat
vom ganzen Krieg nicht sehr viel
mitgekriegt. Plötzlich wird er je-
doch zwangsrekrutiert und ist in
der irakischen Armee den Beleidi-
gungen seiner nicht-kurdischen
Armeekameraden ausgesetzt. Der
kurdische Regisseur Hiner Saleem
schuf mit «Kilomètre Zéro» eine
absurde Militärkomödie, die in bit-
teren und oft auch komischen Ein-
zelepisoden über das Schicksal der
Kurden im Irak berichtet.

GELESEN
fraz. In Zimmer Nr. 10 eines Gö-

teborger Hotels wird eine Frau er-
hängt aufgefunden. Alle Zeichen
deuten vorerst auf Selbstmord hin,
doch Kriminalkommissar Erik Win-
ter merkt bald, dass es sich um einen
Mord handelt. Er erinnert sich an
einen ungelösten Fall, welcher über
zehn Jahre zurückliegt. Die erfolglo-
se Suche nach einer Frau endete in
demselben Zimmer. Als Winter die-
sen alten Fall aus dem Archiv holt,
gerät er plötzlich selbst ins Visier
des Mörders. Mit seinem Kriminal-
kommissar hat der schwedische Au-
tor Åke Edwardson eine durchaus
glaubwürdige Figur geschaffen, die
jeden Krimifan zu fesseln vermag.

caster oder auch «Winnetou II».
Später wechselte er das Genre und
kam so zum Italo-Western. Einen
grossen Teil dieser Filme drehte er
mit Bud Spencer. Diese Filme, die
sich meist durch «schlagkräftige»
Szenen und Sprüche auszeichneten,
machten ihn international be-
rühmt. Apropos berühmt: Dieter
Hafner, Regula Meier, Margreth
Edlin und Brigitte Oechslin kön-
nen auch Berühmtheiten bestau-
nen. Diese gehen und springen
allerdings auf vier Beinen am Reit-
turnier in Donaueschingen.

A
R

C
H

IV

Betty Kuhn. Facetten. Sommerlust, Rhein-
haldenstr. 8 (SH). Täglich ab 11.30 h. Ver-
nissage: So, 17 h. Mit Barbara Fatzer.
Alessandra Mores–Tissi. FarbLeben.
Acryl auf Leinwand. Parterre Konventhaus,
Platz 3. Offen: Sa, 10-15 h, So, 13-16 h, Mo-
Fr, 14-18 h. Bis 16. Sept.
Hans Russenberger. Die Leichtigkeit des
Steins. Marmorskulpturen und Aktzeich-
nungen. Galerie Heinzer, Neustadt 45. Of-
fen: Fr/Sa/So, 12-17 h. Bis 1. Okt.
Fredy Baur. Kunstkalender 2007 Stadt
Schaffhausen. Sommerlust, Rheinhalden-
str. 8. Vernissage: Do, 19 h
Sabine Becker. Amblaufendenband. Ga-
lerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18 h,
Sa, 10-16 h. Bis 27. Okt.
Emanuel Gloor. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 30. Sept.
Dorothea Rust, Andreas Lüthi, Alles
wird gut. Kreuzfahrt. Forum Vebikus, Baum-
gartenstrasse 19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa,
16-18, So, 12-16 h. Bis 24. Sept.
Sergio Tilleria. Alphabet und Typografie
des Universums. Ölbilder, Druckgrafiken,
Zeichnungen und Objekte. Kraftwerk
Schaffhausen. Offen: Fr, 18-20 h, Sa/So,
13-17 h. Bis 30 Sept.
Peter Trachsel. Installative Elemente. Gale-
rei Repfergasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa,
9-20 h, So, 14-17.30 h. Bis 15. Okt.
Corinne Eberhart Pezzotti. Farben eines
Sommers – Gemälde. Fass-Galerie, Weber-
gasse 13. Offen: Mo-Do, 8.30-23.30 h, Fr/
Sa 8.30-0.30 h. Bis 8. Okt.

Neuhausen
Susanne-Kienzle-Schneidewind. Akt- und
Portraitbilder. Rhyfalltreff, Wildenstr. 1. Offen:
Mo-Fr, 8-12 & 14-19 h und Sa 8-12 h. Bis Dez.

Ramsen
Joseph Gnädinger. Bilder aus dem Nach-
lass. Galerie zum Kranz, Buttelenstr. 221. Of-
fen: Sa & So, 14-17 h. Vernissage: Sa, 15 h.

Wagenhausen
Daniel Mäder. Bilder in Mischtechnik und
Objekte. Haus zum Wasen. Offen: Do-So
15-19 h. Bis 8. Okt. Vernissage: So, 15 h.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
FarbenReich Natur. Das Phänomen der
Farbe in der Natur – vom Farbenspiel des
Chamäleons bis zum Auge des Betrachters.
Vernissage: Do, 18.30 h.
Otto Dix – Retrospektive. Werke aus al-
len Schaffensphasen des Künstlers. Bis
8. Okt. Gesprächsreihe – Mein Dix: Mit
Christoph Bauer, Leiter Städtisches Kunst-
museum Singen und Markus Stegmann,
Kurator der Kunstabteilung. 12.30 h. Vor-
trag: Das Leben ohne Verdünnung, die
Aquarelle von Otto Dix, mit Thomas Knub-
ben, Institut für Kulturmanagement, Päda-
gogische Hochschule Ludwigsburg. Do,
18.30 h. öffentliche Führung: So, 11.30,
Mandy Ranneberg.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. – Antike Kulturen aus
aller Welt.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
A Step into the Void. English Series. Ef-
fects and Advantages of Leaving Familiar
Territories. With Nadine Scheu, Art Histo
rian. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Um sich zwei der begehrten Pässe
für die Museumsnacht zu ergat-
tern, müssen Sie nur erraten, wen
wir diese Woche suchen. Und ver-
sprochen: Schwer machen wirs Ih-
nen nicht. Viele werden ihn schon
auf dem Bild erkennen. allen an-
dern sei so viel verraten: Mister X.
ist österreichischer Provenienz
und eine der aussergwöhnlichsten
Figuren überhaupt. Bekannt wurde
Josef Fenz – so heisst er bürgerlich
– mit seiner kultigen Talkshow
«Nette Leit Show», die er jeweils
mit der Frage «Frucade oder Eierli-
kör?» begann. Als Künstler nennt
er sich nach dem griechischen
Götterboten – der Nachname il-
lustriert seine Leibesfülle.

«Frucade oder Eierlikör?»



Otto Dix –
Retrospektive

Sonntag, 17. September,
11.30 Uhr

Rundgang mit
Mandy Ranneberg

Informationen und Anmeldung:

Lesen und Schreiben für Erwachsene
Stadt und Kanton Schaffhausen

☎ 052 632 55 00
☎ 052 624 60 00

www.lesenundschreiben-stsh.ch

Die Förderung Ihrer Sprachkompetenzen ist
uns wichtig:

Lese- und Schreibkurs
für Erwachsene

Wir
– arbeiten an der neuen Rechtschreibung
– machen Lese-, Sprech- und Schreibübungen
– schreiben Texte, Bewerbungen,

Entschuldigungen

Sie wollen
– Sicherheit im Umgang mit der

Rechtschreibung?
– ihr Textverständnis verbessern?
– ihre Grundkompetenzen erweitern?

schauwerk
Das andere Theater

schön&gut:
«Das Kamel im Kreisel»
Mi 20. Sept., 20.00 Uhr (Premiere)
Fr 22. Sept., 20.00 Uhr,
So 24. Sept., 17.00 Uhr, Haberhaus

Sgaramusch: «Queen»
Mi 27. Sept., 15.00 Uhr
Fr 29. Sept., 19.00 Uhr, FassBühne
Saison-Abo Fr. 150.-, 5er-Abo Fr. 100.-
Infos/Reservation: www.schauwerk.ch
Telefon 052 620 05 86, theater@schauwerk.ch

STADTRAT

HERBSTWANDERUNG
MIT DEM STADTRAT
Sonntag, 17. September 2006

Die Herbstwanderung mit dem Stadtrat führt durch
die reizvolle Landschaft zwischen Buchthalen,
Büsingen und dem Rhein. Auf dem Weg über Kirche
Buchthalen, Buchthaler Obstgärten, Espiseeli, die
Römertrotte und das Rebhäuschen der Stadt an der
Äusseren Rheinhalde gibt es Interessantes über die
Obstgartenaktion, die Landschaftsgeologie und den
Weinbau zu erfahren. Über die Innere Rheinhalde
und den Heerenberg geht die Route anschliessend
zum Lindli, wo die Stadtgärtnerei über die Pläne für
die Internationale Gartenausstellung 2017 infor-
miert. Den Abschluss bildet der Aufstieg von der
Schifflände über Wehrgang, Römerturm und Munot-
Rebberg auf die Munotzinne.

Die rund 5 km lange Route weist nur geringe
Höhenunterschiede auf und ist auch für Familien
geeignet.

Abmarsch bei der Endstation Buchthalen (Buslinie 5)
zwischen 10.30 und 11 Uhr.

Führung in Gruppen, mit Aperitif unterwegs.
Verpflegung mit Getränken und Würsten auf der
Munotzinne.

Die Wanderung wird bei jeder Witterung durchge-
führt.

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen.

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 20. 9

www.kiwikinos.ch / bis zum vollendeten
11. Lebensjahr Kinder CHF 12.00

17.00/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00, Sa 22.45,
So 11.00 Uhr
DAS PARFUM - DIE GESCHICHTE EINES
MÖRDERS CH-PREMIERE!
Geniale Verfilmung des gleichnamigen Welt-
bestsellers von Patrick Süskind.
E/d/f E 1/148 min

Do-Di 19.45 Uhr, Mo-Mi 17.00 Uhr, Sa 22.30
CANNABIS 2. W.!
Komödie über einen Bundesrat, der aus me-
dizinischen Gründen zu Cannabis greift.
Dialekt J 14 2/90 min

Sa/So/Mi 14.00
CARS 2. W.
Nach «Finding Nemo» und «The Incredibles»
ein weiterer Geniestreich aus dem Hause
Pixar.
Deutsch K 8 2/116 min

Do-So 17.00, So 11.00 Uhr
DAS LEBEN DER ANDEREN BES. FILM
Regimetreuer DDR-Beamter macht im
Künstlermilieu eine charakterliche Wandlung
durch.
Deutsch J 14 2/137min

MI 20.00 (Do. 21. 09.-So. 24. 09. 06 17.00,
So 24.09.06 11.00)
THANK YOU FOR SMOKING BES. FILM
Eine unterhaltsame Komödie beschreibt sa-
tirisch, wie uns in den Medien Wahrheit ver-
kauft wird.
E/d/f J 14 2/92 min

www.kiwikinos.ch / bis zum vollendeten
11. Lebensjahr Kinder CHF 12.00

Weinprobe 2006
& Drehorgelspiel
18 Geschäfte an der Vordergasse/
Unterstadt laden Sie herzlich ein –
Degustieren Sie Ihren
Lieblingswein am

Samstag,
16. September,
von 11.00
bis 17.00 Uhr!
Interessengemeinschaft
«Untere Stadt» (IGU), Schaffhausen

Bodensee-Hochrhein-Privatklinik-GmbH
Fachklinik für 
ästhetisch-plastische Chirurgie

Schönheitsoperationen sind
Vertrauenssache
Unser Spezialistenteam erfüllt Ihre Wünsche in
der ästhetischen Chirurgie. 
Holen Sie sich Informationen über

www.bh-klinik.com
oder rufen Sie uns an.

Stemmerstrasse 45
CH-8238 Büsingen/Schaffhausen
Tel. 052 657 37 30 (CH)
Tel. +49 7734 973 06 
Fax +49 7734 973 07

BAZAR

VERSCHIEDENESKARTEN LEGEN.
Telefon 0049 7742 857 089

Altstadt-Petition: Jetzt unter-
schreiben und einschicken
Bis zum kommenden Samstag (16. Septem-
ber) sollten die ausgefüllten Unterschriften-
bögen wieder bei uns sein (Postfach 354).
Hier können auch weitere Bögen angefordert
werden (oder übers Internet herunterladen:
www.altstadtverein.ch).
Jede Unterschrift zählt!

Einwohnerverein Altstadt

VERSCHIEDENES

Für Abos und Adressänderungen:
abo.sh-az@bluewin.ch


